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Erklärung. 

er vier nene Abonnenten die 
„Rundſchau“ gewinnt und uns gleich- 
zeitig mit der Bejtellung die Zahlung 
einſchickt, erhält die ‚„‚Rundjhau‘‘ ein 
ganzes Jahr lang umſonſt. „Jeder der 
Abonnenten hat außerdem das Recht von 
den auf der: legten Seite angebotenen 
Prämien fich irgend eine auszuwählen. | 

Man braucht nicht warten bis man 
vier neue Abonnenten gefunden hat, ion: | 
dern kann die Beitellungen auch einzeln 
einjenden. Wer weniger als vier neue 
Abonnenten gewinnt, muß für 
Abonnenten, der ihm auf vier fehlt, 19 
Cents einfhiden um die „Rundſchau“ 
ein Jahr lang umſonſt zu erhalten oder 
er kann fih für jeden neuen Abonnenten 
den er gewinnt, etwas im Yadenpreije 
von 20 Gents von uns jchiken lafjen. 
Wer z. B. zehn neue Abonnenten ge: 
winnt ijt zu Büchern oder Zeitjchriften 
im Werthe von $2.00 berechtigt u. j. w. 


für 


jeden 


Wer zwei nene Abonnenten gewinnt, 
und mit der Beitellung die Zahlung ein: 
fendet, der kann für irgend Jemand in 
der alten Heimath die nur für's Aus: 
land bejtimmte halbmonatlide „Rund— 
ſchau“ bejtellen, ohne daß jie ihn einen 
Gent koſtet. Wir haften für die pünftliche 
Zufendung, die regelmäßig zweimal im 
Monat erfolgt. 

Wir hoffen, daß ſich Viele diejes gün- 
jtige Angebot zu nugen machen werden. 
Es iſt leicht, für ein Blatt wie die 
‚‚Rundihau‘‘ Abonnenten zu finden, 
ganz bejonders jeßt, mo jeder Abonnent 
eine Prämie befommt. Leſet Die Prä- 
mienlifte auf der leiten Seite. 








Aus mennonitifchen Kreifen. 





Dereinigte Staaten. 


Kanias. 

Inman, MePherſon Go., 16. No: 
vember. Liebe Lejer der „Rundſchau““! 
Zuvor wünjche ich euch den edlen Frieden 
mit Gott, und die Gejundheit und Wohl 
ergehen. Den lieben Gejchwijtern in 
Nebraska kann ich berichten, daß Jo— 
hann Enns und ich die lieben Unjrigen 
zu Haufe gefund angetroffen haben, wo— 
für wir dem Herrn Yob und Dank jagen. 
Den lieben Geſchwiſtern jage ich viel: 
mals Danf für die mir erwiejene freund: 
liche Aufnahme. Ich erinnere mich vecht 
oft der angenehmen Stunden, die wir 
miteinander verlebten. Wenn wir uns 
von Angeficht, mit wenigen Ansnahmen, 
zum erjten Male jahen, jo fühlten wir 
uns doch im Geiſte verbunden, und nur 
zu geſchwind verflofjen uns die Stunden 
des Beifammenfeins, und bald hieß es 
wieder jcheiden, vielleicht auf Nimmer: 
wiederjehen in diefer Welt, was Gott 
allein weiß. 

Wenn ich an diejes Scheiden dente, 
dann-fommt mir immer in den Sinn was 
es für ein Scheiden jein wird an dem 
großen Gerichtstage; wenn hier in diejer 
Welt ‚gefchieden wird, jo ſcheidet man 
noch immer in der Hoffnung des Wieder: 
jehens; man jagt gewöhnlich), wenn nicht 
bier, jo doch dort vor dem Throne Got: 
tes, was ja auch gejhehen kann, wenn 
wir treu bis an unfer Ende in den We— 
gen und Geboten des Herrn wandelt 
werden, aber wenn der Herr am Tage 
des Gerichts uns Menjchen einmal jchei: 
den wird, jo geht die Hoffnung des Wie- 
derjehens nicht mehr mit. Ad, was für 
ein fehredtliches Scheiden wird das jein. 
Möchte Gott uns die Gnade ichenten, } 
daß wenn "wir uns bier in diejer Welt 
nicht mehr alle wiederjehen, daß wir uns 
dann dort zu der Rechten unferes Gottes 
wiederjehen möchten, wo fein Scheiden 
mehr die Freude trüben wird. A 


um halb 3 Uhr morgens ein und famen | fel Jae. Negier, wo wir uns wieder ge: ES wird denn gewöhnlich auch in den 
um halb 7 Uhr abends in Anman an, |meinjchaftlich erbauten und dajelbjt über Mußeſtunden viel gelefen, und dazu iſt 


wo die I. Unfrigen uns empfingen. Nun 
ihr lieben Brüder in Minnejota, gehen 
meine Gedanken auch noch zu euch, und 
ich möchte euch bitten, wenn ihr meiner 
auch noch gedenfet, mich mit Briefen zu 
befuchen, was mir recht erfreulich fein 
würde; ich würde fie in meiner Schwach— 
heit beantworten. Seid herzlich von mir 
gegrüßet, der Herr möge mit euch fein. 
Wenn ich an das Scheiden denke, Fällt 
mir der Dichter ein, wenn er jagt: 
Was jollen wir denn weinen, 
Und gar jo traurig jehn, 
Wir fennen ja den Einen, 
Mit dem wir alle gehn, 
In einer Hut und Pflege, 
Seführt von einer Hand, 
Auf einem fichern Wege, 
In's eine Baterland. 
Neufeld, Inman, j 


% % 
JohannJ. 
MéePherſon Co., Kanſas. 


Hillsboro, 21. November. Werthe 
„Rundſchau“! Da du ſo manche erfreu— 
liche, aber auch mitunter traurige Nach— 
richt aus der Nähe und aus der Ferne 
bringſt, jo will ich div etwas mit,auf die 
Reiſe geben, bejonders weil du auch nach 
Rußland, unjerer liebgewejenen Heimath 
fommjt. Donnerjtag den 13. November 
abends befamen wir briefliche Todesbot: 
ihaft und auch zugleich Ginladung zum 
Begräbniß unferer Tante Heinrich Re: 
gier, geb. Negier, Nudnerweide, Rußl., 
welche jchon viele Jahre kränklich geweſen, 
nun aber ein Jahr und acht Monate 
bettlägerig gemwejgn und Dienjtag den 
11. November, 11 Uhrnadts, ruhig bei 
vollem Bemwußtjein im -fejten Glauben 
an Jeſum Chriſtum, unfern Retter und 
Seligmadher, entſchlafen iſt. Ihre leg: 
ten Worte auf die Frage ihres I. at: 
ten ob fie fich fürchte vor dem Tode, wa: 
ven: Nein, Jeſus hilft mir hinüber. ‘ 
Ihr Alter war 53 Jahre, 19 Tage. 

Wir und Geſchw. Abr. Iſaaken fuh— 
ven zum Trauerhauſe, welches 38 Meilen 
jüdwejtlich von uns, in Harvey Go., ift. 
Pr. Abr. Gornelfen und Onfel Beter 
Regier famen auch hin. Sonnabend den 
15. November fand die Beerdigung jtatt, 
wozu ſich viele Yeidtragende einfanden. 
Nachmittags, ehe die Feier begann, wurde 
die Sntjeelte im Sarge jammt ihrem 
Gatten und zehn Kinder und zweien 
ihrer Brüder, Peter und Nacob Regier, 
photographirt. 

Die Yeichenrede hielt Dietr. Gädert 
über Joh. 8, 51. „Wahrlich, wahrlich ich 
jage euch: So Jemand mein Wort wird 
halten, der wird den Tod nicht jehen 
ewiglich.“ Dann wurden von einem 
Sängerchor einige ſchöne Lieder gejungen, 
und zum Grabe gegangen, welches 
im Garten der Verjtorbenen iſt, neben 
ihrer Tochter Sarah, die nad kurzem 
Eheſtande dieſe Welt verließ. Am Grabe 
hielt Lehrer Heidebrecht eine kleine An: 
jprache über Pi. 73, 22 „Dennoch 
bleibe ich ſtets an Dir“ u. ſ. w. Nach 
dem Trauermahle wurde Aelteſter Buhler 
aufgefordert eine Rede zu halten. Gr 
las das 26. Gapitel Jeſaias vor uud be: 
tonte bejonders die Worte im 20. Vers: 
„Gehe hin mein Volk in deine Kammer’ 
u. ſ. w. Dann fehrten die meilten Be: 
jucher in ihre Heimath zurüd, die nahen 
freunde blieben bei einander. Zum 
Abendſchluß las Br Abr. Gorneljen noch 
den 116. Pi. vor und machte vecht wich: 
tige Bemerkungen darüber, daß der Tod 
der Heiligen werth gehalten ijt vor dem 
Herrn. 

Wir und Gejchwifter Iſaaken blieben 
beim Onfel und betrübten Wittwer zur 
Naht. Sein Wunfh war, daß alle 
Freunde Sonntag:VBormittag zufammen 
bleiben, welches dann auch geihah. Br. 
Abr. Cornelſen hielt fich an den jchönen 
Tert Matth. 5, 1.—12. und jchilderte 


— 


x 





Bei den I. Geſchwiſtern in Jefferſon 
Go. wäre ich gerne noch geblieben, aber 
da unſer lieber, Neltejter uns mit dem 


Abendmahl bedienen wollte mußten wir wurden recht warn, und viele Thränen | Menjchen geitellten Pflichten find unauf: 
eilen. Wir jtiegen in Janjen, Nebrasfa, flogen. Nachmittags bejuchten wir On: hörlich, als da jind Kirche und Schule. 
ı 


bejonders den Stufengang eines Chrijten 
durch's Leben zum Himmel. Die Her: 
zen, bejonders der trauernden Kinder, 





Nacht blieben. 

Montag traten wir unjere Heimreife | 
an. 

Bitte die Yejer der „Rundſchau“ in 
Rußland, die uns fennen, die Todesnach— 
richt auch unjerm lieben Bater, der Ver: | 

Bernhard Regier in | 


jtorbenen Bruder, 
PBajtwa, zu überbringen und auch an uns 
zu Schreiben. 

Den lieben Freunden einen herzlichen 
Gruß, beionders auch in Ginadenfeld, wo 
ih Brüder und Schweitern habe, und 
meine I. Frau auch, jo wie wir gehört 
ihre Brüder in Memrif, Peter und Jacob 
Wir wollen juchen uns zu be- 
der 


Regier. 
jtreben dem nachzufommen, 
Apojtel uns in Ebräer 4, 1. 

Abraham u. 


was 
zuruft. 


4 


arah Bekker. 


Inman, 23. Nov. Wie ich heute 
erfahren habe, iſt Peter Dück von Buh— 
ler geſtern auf ſchreckliche Weiſe um's 
Leben gekommen. Wie man hört fiel er 
vom Wagen und iſt ungefähr eine Meile 
geſchleift worden. Ehe Jemand zu ihm 
kam war er ſchon todt. Hoffentlich wird 
Genaueres an die „Rundſchau“ berichtet 
werden. 

Vorige Nacht kehrte bei den Eheleuten 
Abr. Wienſen ein Sohn ein, welcher den 
Namen Heinrich bekam. 

Johann J. Neufeld. 
Gerh. Schellenberg, der in Ge— 
ſellſchaft Bruders David von 
Rußland auf Beſuch gekommen, erhielt 
aus ſeiner Heimath die traurige Nach— 
richt, daß ſein 5jähriges Töchterlein 
geſtorben iſt. [Hillsboro Anzge.] 


ſeines 


Minneſota. 

Mountain Lake, 20. Nov. Am 8. 
November befamen wir etwas Schnee 
und hatten drei Tage Schlittenbahn, und 
Grad R. Falt, jeitdem herrſcht 
aber wieder jhönes Wetter, heute ſogar 
14 Grad Wärme im Schatten, und es 
wird noch gepflügt und gedrojchen, wo 
dasjelbe noch nicht beendet ift. Die Ge: 
treidepreife find in letter Zeit ganz be— 
deutend gefallen, in Folge der Geldklem— 
man hofft, 


bis 9 


8 


me im Oſten, wie es heißt; 
daß ſie wieder ſteigen werden. 

Es ſind von hier aus dieſen Herbſt 
auch etwa vier Eiſenbahnwagen-Ladun— 
gen Kartoffeln verſchickt worden, meiſtens 
nach Südweſten. Dieſelben waren hier 
gut gerathen und die Farmer erhielten 
dafür von 50 bis 70 Cents per Bufhel. 

Heinrih Schulz, der im Frühjahr 
nad Rußland fuhr, iſt jeit einiger Zeit 
zurück. 


m 


Die Brüdergemeinde baut ein zweites 
Verfammlungshaus, fünf Meilen ſüd— 
li von Mountain Yate. 

Unjer beliebter Diſtriet-Lehrer Iſaae 
J. Bargen wurde am 4. November zum 
Gounty: Schul-Superintendent erwählt. 
Man bedauert hier, ihn als&ehrer zu 
verlieren. 

Es iſt hier jeßt eine Bewegung im 
Gange, die den Bau einer deutjchen 
Schule bezwedt. Es it jehr erfreulich, 
daß endlich das jo lange Verſäumte nad): 
geholt werden joll, aber bis jett ijt das 
Zujtandefommen noch nicht ſicher. Gin 
Jeder, der deutjche Sprache und Religion 
dev heranwachſenden Jugend erhalten 
möchte, jollte jich daran betheiligen, da— 
mit es endlich eine tüchtige deutſche 
Schule giebt. Wir brauchen fie. 

Gor. 

Yamberton, 26.Nov. Das Wort 
des Herin, wenn er jagt: Es joll nicht 
aufhören Sommer und Winter, iſt nod) 
immer Wahrheit, denn anhaltende Nacht: 
fröfte zeigen uns an, daß der Sommer 
dahin iſt, doch das prachtvolle Herbſt— 
wetter gejtattet noch immer zu pflügen, 
auch jieht man hin und wieder noch die 
Dreſchmaſchine an der Arbeit. 

Aber mit dem einbrechenden Winter 
jollte man die Thätigkeit nicht einjtellen, 
als od feine Arbeit wäre, denn die uns 





der Winter geeignet. 


Gin gewifjer Nanzen in 
fandte mir dur H. Thieſen einen herz 
lihen Gruß, mit dem Bemerfen, daß er 
mich auf Yindenort kennen gelernt, ich 
kann mich aber durchaus nicht mehr 
eines jolchen Mannes erinnern, wie wäre 


es, wenn mir der Betreffende durch Die; 


„Rundſchau“ oder brieflich mehr dar 
über berichtete. 
Ferner erwidere ich die 


Joh. Neufeld und des Johann Harms, 


Grüße des 


Kanjas, herzlih. Briefe würden das 
Fehlende erjtattten. 

Ich darf von hier aus allgemeine Ge— 
jundheit melden. Die Arbeit ift unter 
uns Mennoniten beendigt, der Segen des 
Herrn in Empfang genommen, leider ift 
es heuer wie immer, daß bei Manchen 
die Einkünfte den natürliden Wunſch 
nicht befriedigen, daß die Schulden immer 
noch nicht alle werden. Da jollte man 


jih wohl immer fragen, ob uns Dies 
auch recht dienlich wäre, ob 
wohl jchon ſchuldenfrei wären bei Dem, 
der uns noch immer dieſen Segen ſpen— 
det, dann würden wir mehr Zufrieden 
heit in dem Gegenwärtigen finden. 

So iſt es auch wenn man hört und 


oder wir 


lieſt von den vielen Reiſenden, von Con 
fernzgäſten und Freunde Beſuchenden, da 
fühlt man ſelbſt die Freude des Wieder 
ſehens mit, allein wenn man ſelbſt am 
Platze wäre, da wünſchte man ſich wohl 
noch mehr Freuden. Längſt iſt es mein 
Wunſch gewejen, alle Freunde und Be: 
fannten von Angeficht wieder zu jehen, 
leider haben es die Verhältniſſe noch nicht 
erlaubt. Verbleibe bis auf Weiteres 
euer Freund Hein. Quiring. 


Bingham Fake, 27. Nov. Möchte 
durch die „Rundſchau“ hiemit befannt 
machen, daß, jo Gott will und wir le: 
ben, Sonntag den 14. December unjer 
neues Berfammlungshaus, fünf Meilen 
jüdlich von Mountain Lake, eingeweiht 
werden joll; wir Jedermann 
freundlich einladen. 

Nebit herzlichem Gruß, 

Heinrich Both. 


wozu 





Rebraska. 

Janſen, 22. Nov. 
mer noch jehr jchönes Wetter für dieſe 
Nahreszeit. Das Welſchkorn iſt bald 
"raus. 

Aus Minnejota waren I. Gäjte bier: 
Yelt. AU. Wal, ©. Faſt, — Faſt und 
Joh. Beffer, fie haben hier alle veichlich 
Gottes Wort, das Wort der Wahrheit, 
geredet und man hört hin und her, daß 
es guten Eindruck gemacht, was fie von 
dem erzählten, das fie jelbit an ihren 
Herzen erfahren hatten. Möge der I. 
Vater im Himmel Sein Wort jegnen 
überall! Ich bin auf dem Wege nad 
York Go. um, wenn möglich, die 1. 
Gebr. Schellenberger dort jprechen zu 
hören und zugleich etwas von den I. 
Onfels in Rußland zu hören. Br. J. A. 
Wieb joll auch dort fen. M. B. 3. 


Wir haben im: 


a5 


Henderjon.— Als eifriger Yejer der 
„Rundſchau“ iſt mein erjter Blid immer, 
ob nicht Nachrichten aus der alten Hei: 
math darinnen find. Ich möchte es den 
lieben Lejern dringend ans Herz legen, 
an die „Rundſchau“ recht viele Nachrich— 
ten einzujenden, es erwedt in uns hier 
jo anheimelnde Gefühle, etwas aus der 
alten Heimath zu hören. Durch den Be: 
juch der I. Brüder aus Rußland wurden 
wir ſehr erfreut, den fie haben uns Vie: 
les erzählt. Am 19. November verab: 
jchiedeten fie fi von uns im Verſamm— 
lungshauje. Sie reijten von hier nad) 
Kanfas und wollen dann von dort aus 
die Heimreije antreten. Möge der Herr 
fie auf der Reife bewahren. 

J. Braun. 
— 

Jeder „Rundſchau“-Abonnent, ob 
neu oder alt, kann fich eine Prämie aus: 
wählen. Yejet die Prämien-Liſte auf der 


‚legten Seite. 


Nebrasfa 


Aus Chortitz in Ruflaud. 


Den 26. September wurde in Chor 


| 


tiß die Ginführung der neuen Gerichts 
ordnung feierlich begangen. Früh mor: 
gens jchon prangten die Straßen im 
Ihönjten Flaggenſchmuck und aus allen 
umliegenden Dörfern jtrömte das Volk 
Izujammen, um der Feier beisumohnen, 
jo daß die großen Höfe beim Bethaufe 
und dem Wolojtamte gedrängt voll Fuhr 
werfen jtanden. Um 9 Uhr morgens be- 
gab ſich Yandhauptmann Grigorij 
ruſſi 


Ti 
mofejewitſch Garkuſchewſky 
ſchen Gottesdienſte, 
Fabrikſchule 
Koop und Hildebrand ein Saal einge 


zum 
für welchen in der 
& Wallmann, 


von Yepp 


richtet ift. Nach der Yiturgie hielt ein 
Priefter an den Yandhauptmann und die 
zahlreiche Berfammlung eine Anjprache, 
in welcher er den Zweck der eier in fol 
gender Weiſe auseinanderjeßte: „Von 
dem in Gott ruhenden Kaijer Alerander 
Nifolajewitih ward dem Bauernitande 
das Recht der Selbitverwaltung geichenft 
aber das Volk hat es nicht nur nicht ver 
jtanden, dieſes Recht veritändig zu ge: 
brauchen, jondern in den meiſten Källen 
jogar zum Schaden für jein äußers und in: 
neves W 


damit zugleich dem gejellichaftlichen Yeben 


ohlergehen verwendet, indem es 


jchadete. Kine Folge diejes gleichgiltigen 
Verhaltens gegenüber dem geſchenkten 
Gute war, daß überall Klagen der Bor 
gejeßten laut wurden über Ungehorjam 
des Volkes, und daß Feine Mittel da 
jeien, dasjelbe zu zügeln, daß das ganze 
Bild des Volfslebens mit verfchiedenen 
Laſtern befledt jei, als Bejtechlichfeit, wo 
richtiger, uneigennüßiger Rechtsſpruch 
jein follte ; Trunfjucht, wo nüchterne Be: 
urtheilung möglich wäre, Umgehung der 
auferlegten Pflichten und überhaupt ver: 
ichiedenartige Verleßungen des Geſetzes. 
Diefe Mißſtände hatten die Gründung 
einer neuen Gerichtsbarkeit zur Folge, 
die der Yandhauptleute, welche wie jede 
andere gejeßliche Gewalt nach den Wor: 
ten des Apojtels als eine göttliche Ord— 
nung anzujehen it.‘ 

Nach beendigtem Gottesdienite begab 
fich der Yandhaupimann zum mennoni 
tiichen Bethaufe. An der Schwelle des 
jelben wurde er von dem Kirchenälteiten 
Heinrich Epp in ruſſiſcher Sprache feier: 
lich begrüßt: Darauf führte ihn der Kir— 
chenälteite in das mit Menjchen überfüllte 
Bethaus, und es begann der eigentliche 
Sottesdienit. Als Ginleitung desjelben 
wurde ein Gebetslied für die Obrigkeit 
nach der hehren Melodie „Allein Gott in 
der Höh' jei Ehr“ gefungen. Mächtig 
tönte das Yied durch den weiten Raum. 

Auf jolhe Weiſe waren die Herzen 
der zahlreichen Berfammlung vorbereitet 
die Worte des Ktirchenälteiten vecht zu 
beherzigen und legterer wandte ſich mit 
folgender eindringlichen Nede an die 
Anwejenden: „Der Friede Gottes, wel: 
her höher iit, denn alle Vernunft, be: 
wahre Eure Herzen und Sinne in Chris: 
jto Jeju! Amen. — Geliebte Freunde 
in dem Herrn! Gine bejondere Veran: 
lajjung hat uns heute hieher geführt, zu 
einer VBerfammlung in dem dem Herrn 
geweihten Naume. Dieſer Tag macht 
uns aufs Neue die Gnade und das Wohl: 
wollen Sr. Majejtät, unferes Allergnä- 
digiten Herrn und Kaijers Alerander 
Alerandrowitich Fund, von deſſen väter: 
licher Kürlorge für das Wohl Seiner 
Unterthanen die Einrichtung einer neuen 
Gerichtsordnung zeugt, deren Vertreter, 
unjer neuernannter Vorgejeßter Grigorij 
Timofejewitih Garkujchewity bier in 
unjerer Mitte iſt. Es treibt uns dieſes 
an, eingedenf unjerer Unterthanenpflicht, 


I 
Fürſten 
| und gehorjam jeien. 


jie, daß fie den 


Obrigkeit 


ſchreibt: „Erinnere 


und der unterthan 
Und der heilige 
Petrus ermahnt die Chriſten in 


Epiſtel, Gap. 2, Vers 13 und 


Apoitel 
jeiner 1. 
14: „Seid unterthan aller menschlichen 
Ordnung um des Heren Willen, es jei 
dem Könige als den Oberjten, oder den 
Hauptleuten, Geſandten von 
ihm zur Rache über Vebelthäter 
und zum Yobe den Frommen.“ — Liebe 
Ueber 


unjere 


als den 


die 
Freunde! hundert jahre haben 
wir und Vorfahren in unjerm 
lieben Vaterlande Rußland nach unierm 
Glaubensbekenntniſſe in Ruhe und Frie 
den leben Fönnen, und wem verdanken 
wir es? Iſt es nicht Gnade von Gott, 
daß wir unter dem Schuße der erlaudh: 
ten Kaijer Rußlands und unjers gegen: 
wärtigen geliebten Yandesvaters, ſowie 
Obrig— 
keit dieſes Glück genießen dürfen? Da 
mahnt uns unſer Glaubensbekenntniß 
und unſere Unterthanentreue dazu, Gott 


dev von denjelben eingejeßten 


zu danken und Ihn im Namen Jeſu 
Chriſti anzuflehen, 
bin 


daß Er auch ferner: 
unjere Obrigkeit und namentlich 
auch unjern bier gegenwärtigen Vorge: 
jeßten aus der Fülle Seines Neichthums 
jegne, ihn mit dem Geifte der Gerech— 
tigkeit, nnd Milde begabe, 
daß er als Gottes Diener daſtehe und 
walte, 
unjerm Wohle 


Weisheit 


und jeine Amtsthätigkeit zu 
zur Ehre Gottes 
Wir jelbjt aber wollen 
zugleich aufmuntern zu 
neuer Treue und zum Gehorjam 
unfere, wohlmwollende 
Regierung Sr. Meajeftät und unjere 
örtlihen Vorgeſetzten, das Wohl des 
Yandes dadurch befördern zu helfen und 
bier zu leben zur Ehre Gottes und zum 
zeitlichen und ewigen Wohle unferer 
unfterblihen Seelen. Amen! — Nad 
Beendigung der Nede fang die Verfamm 
lung das Gebetslied für die Obrigkeit. 


und 
gereichen möge! 
uns damit auch 
gegen 


uns Allerhöchſte 


In einer Anſprache, die der neue Land— 
hauptmann ſpäter beim Woloſtamte an 
das verſammelte Volk hielt, kam folgende 
Stelle vor: „Anſiedler, Mennoniten! 
Hundert Jahre ſind verfloſſen, und ihr 
wohntet und im Wohlſtand und 
Glück unter dem Schirme der ruſſiſchen 


wohnt 


Geſetze und unter der gütigen, väter 

lichen Fürſorge der Herrſcher des ruſſi— 
ſchen Reiches. Für ſolche kaiſerlichen 
Wohlthaten zeiget mit der That, daß ihr 
würdige Söhne des ruſſiſchen liebereichen 
Kaiſers und Landesvaters ſeid, und daß- 
Euch, als treue Unterthanen Seiner Kai: 
jerlihen Majejtät, nur das erfreut, was 
ruſſiſch it, alles Nichtruffiiche Euch da: 
gegen, als dem ruſſiſchen Throne und 
Vaterlande unbegrenzt Grgebenen, be: 
trübt und wehe thut.“ 


— — — 


Allerlei aus Rußland. 

— In St. Petersburg iſt eine Ge— 
ſellſchaft im Entſtehen begriffen, welche 
im Kaukaſus Thee-Plantagen anzulegen 
beabſichtigt. — Den „Nowoſti““ zu 
Folge, entſendet dieſe Geſellſchaft einige 
Perſonen nach China, um die dortigen 
Thee-Planatagen gründlich kennen zu 
lernen. 

— Die Schneegeſtöber und die Fröſte, 
welche in Rußland während der letzten 
Wochen herrſchten, haben viele Menſchen— 
leben gefordert. Während des Schnee: 
jturmes, welcher in der Nacht zum 22, 
Dectober in der Umgegend von Eliſabeth— 
grad withete, wurden mehr als 25 Ber: 
jonen erjtarrt aufgefunden. Bei einem 
Gutsbejiger find acht Stüd Hornvich 
durch die Kälte vernichtet worden, 


— Bor einigen Wochen wurde in 





jet danfend und fFürbittend uns im 
Gebete zu Gott zu erheben, und Obrig- 
feit und unjern geliebten Yandesvater, 
den Gejalbten des Herren, dem allmäd): 





Warſchau eine goldene Hochzeit gefeiert, 

die vielleicht einzig imJihrer Art ift, da 
dieſer Feſtlichkeit die Mutter des Jubel— 
j greifes beiwohnte. Frau Anelli Bor: 
| 


tigen Schuße des Herrn aller Herren rugski, deren Sohn jein fünfzigjähriges 


anzuempfehlen. Wir werden dazu auch Hochzeitsfeit beging, iſt 1784 geboren, 


im 
‚der heilige Apojtel Paulus in 
Epiſtel an Titum, Gap. 3, Vers 1. 


’ 


Worte Gottes aufgefordert, indem ſteht aljo im 107. 
feiner 


| 

Yebensjahre. Trotz 
diejes hohen Alters erfreut ſich dieje rü 
jtige Frau einer guten Geſundheit, nur 



































daß ihre Schfraft erheblich abgenommen 
bat. Bor etwa zehn Jahren jtarb ihr 
Mann, der aud ein Alter von mehr als 
hundert Jahren erreichte. 


— Beim hl. 


Völlerei bei Jahrmärften, an 
Feittagen und bei Bauernhoczeiten ges 
richtet werden. 
ſollen 


Sie 


ſtaatlich angeſtellt werden. 


juriſtiſche Bildung beſitzen und Klagen 


bis zum Werthe von 100 Dollars un— 
entgeltlich führen. Bei höheren Werthen 
ſtehen ihnen die üblichen Gebühren zu. 
Allen andern Advocaten wird die An: 
waltsthätigfeit in bäuerlichen Streitja: 
hen verboten. 

. — Im rufjiigen Gouvernement Wiatfa 
bat jich eine neue Secte gebildet, die Ku⸗ 
gu:Sarta, die nur an Gott, aber weder 
an Chriſtus noch den heiligen Geijt 
glaubt. Ihre Verſammlungen werden im 
Sommer in den Wäldern, im Winter in 
einſam gelegenen Häuſern, aber ſtets des 
Abends und in der Dunkelheit abgehal— 
ten. Zu den Glaubensvorſchriften gehört, 
daß ſie ſich 12 Jahre lang des Trinkens 
und Rauchens zu enthalten haben, wes— 
halb ſie als Arbeiter ſehr geſucht ſind. 
Der Gouverneur von Wiatka ſchlägt vor, 


Synod in Petersburg iſt 
eine beſondere Commiſſion gebildet wor: 
den, welche Mafregeln gegen die Trunf: 
ſucht und das Bettelunmwejen ausarbeiten 


fol. Bejonderes Augenmerk wird auf die 
Sonne und 


Auch jollen in Rußland 
jet bejondere Anwälte für RBauernjaden 





Sinai erflimmen. Dann will er, wie: 
derum zu Fuß, den unendlichen Weg 
nad) der eisumjtarrten Heimath antreten, 
wobei er dem Berg Athos und allen ſei⸗ 
nen zahlreichen Klöjtern einen Beſuch ab: 
zujtatten gedentt. 
Mann Gegenitand großer Aufmerffam: 
keit, 
weiſt er mit dem Bemerken zurück, daß 


als Brod und Salz. 


— — 


Fun Dörfer. 





In feinem Werke „Aus nordruffiichen 
Dörfern‘’ giebt Dr. Georg Böhling u. 
A. folgende harakteriftiihe Schilderung: 
Die ruſſiſchen Dörfer liegen nicht wie 
die deutfhen am Waldesrand oder in 
TIhaljenfungen, jondern fajt ohne Aus: 
nahme auf Hügeln, fo recht an windum 
wehten Plägen. Nicht einen alten mäch— 
tigen Baum, jicher feinen Objtbaum, 
jieht man im ganzen Dorfe. Die Häufer 
liegen in gerader Yinie zu beiden Seiten 
des Weges, hinter ihren befindet fich eine 
große Menge ganz Kleiner Schuppen, 
Badjtuben und Strohjchober, Alles ein- 
geichlofjen von dem großen Zaun der das 
ganze Dorf, zu Zeiten auch wohl die 
ganze Feldmark umgiebt und am Eingang 
und Ausgang des Dorjes Thüren hat, 
die jeder Fuhrmann fich jelbit öffnen und 
wieder jchließen muß. 





An Odefja ift der 
aber alle Geſchenke und Spenden 


ev auf jeiner Pilgerreife nichts gebrauche 


Am Anfange der | 


Yiebrasta-Conferenz- "Bericht. 


Offene Eonferenzam 20. Oeto— 
ber 1890. 


1. Weil unfere Gemeine aus mehre: 
ven Abtheilungen bejteht, die entfernt 
von einander wohnen, fo wurde für nö: 
thig erachtet, eine Conferenz anzuberau— 
men, um Gelegenheit zu geben, über re— 
ligiöje Fragen eine gegenjeitige Durch— 
iprache zu halten, auf was für Art und 
| Weife das Reich Gottes innerhalb und 
| außerhalb der Gemeine gefördert werden 
kann, eingedenf der Schriftitellen: Röm. 

Ger. 1, 10.; Phil.” 2 
Be 3, 


| 15. 16. und 1 Bet. 2, 5. 
| 2. Auf welche Art und Weije fann 





5: 8,04 3 





eine Gemeine im Leben und Wahsthum, 

| in der Gnade und der Gemeinjhaft mit 
| Gott und unjerm Herrn und Heiland 
Jeſus Chriſtus erhalten und gefördert 
werden? 

Antw.: Sowohl Gottes Wort als auch 
vielfache Erfahrung lehren, daß ein blo— 
Bes Predigen und Anhören der Predigt 
nicht ausreicht, wahres göttliches Leben 
in den Herzen der Glieder zu fördern, 
jondern gegenjeitiges Beiprechen des Her- 
zenszuftandes wejentlic) dazu beiträgt, 
wozu aljo Erbauungs: und Gebetsjtun: 
| den unbedingt erforderlich erfcheinen, ein— 
| gedenf der Schriftitellen: Apitg. 9, 31.; 
Col. 2, 6. 7.;3, 16. 17.51 Thefl. 5, 





feine jtrengen Maßregeln gegen fie zu er: | Straße, die bejonders in der Butterwoche, | 11.; 1 Bet. 4, 10.; 2 Pet. 1, 5.—8.; 
“ ’ > fie : > . ⸗ »ABben IAnſt⸗ — u. * 
greifen, ſondern ſie nur zu verhindern, der Woche vor den großen Faſten, als Ebr. 10, 23.—25. und Judä 20. 
e 4 ER 3 —Corſo für ie feiernden B * je * —— i , 
die orthodoren Prieſter zu prügeln, was | ( orjo für die feiernden Bauern dient, | 3. Wie haben fih Glieder einer Ge- 


fie mit großer Vorliebe thun jollen. 


— Aus dem Kreife Berdjanst, Gouv. 
Taurien, wird dem „Krim. Wejtn. 
mitgetheilt, daß die Bauern des Dorfes 
Andrejewfa diefen Sommer einen Ge: 
meindebeichluß abgefakt haben, wonad) | 
das Schnappstrinfen in den Schanf: | 
verboten iſt. Zugleich | 
die Uebertreter dieſes 


wirtbichaften 
wurde bejchloiien, 
Beichlufjes mit einem Rubel zu jtrafen, 
welche Strafe bei den Gemeindebeamten 
auf 5 Rbl. erhöht Auch hat Die 
Gemeinde für unerläßlich evadhtet, 
am meilten zum 


wird. 
nigen Bauern, welche 
Genuß von Spirituoien hinneigen, unter 
ihren Schuß zu nehmen, um jie zur 
Mäßigkeit anzuhalten. Der Beſchluß 
wurde der Kreis-Bauernbehörde zur Be: 
jtätigung vorgelegt, und obgleich noch 
feine Rüdantwort eingegangen ift, wird 
der Gemeindebeſchluß unverbrüchlich auf: 
recht erhalten. 

— Anläßlich des jüngiten Gedenftages 
der Rettung der Gzarenfamilie bei dem 
Borfi hat ein 


Gijenbahnunfalle bei 
Unbefannter eine für den Gzaren be: 
ftimmte Brochüre verfaßt. — Der Ver: 


fafjer entrollt darin ein trauriges Bild 
von dem aus taujend Wunden blutenden 
Rufland und beichwört den Gzaren zu 
diefe Brochüre ſpreche Die 
die er jonit nie zu hören be- 
fomme, er, der überall belogen und be: 
trogen werde; von feiner nächiten Umge: 
bung erfahre er nie die Wahrheit, einige 
Herren diejer Umgebung fennten fie jelbjt 
gar nicht; und die, welche fie fennten, 
verbärgen jie aus den verichiedeniten 
mehr oder minder verwerflichen Gründen. 
Der Gzar wird dann gebeten, jeinem 
Lande eine Conſtitution zu geben. „Sto— 
Ben fih Eure Majejtät‘‘ heißt es da, 
„nicht an dem Wort Gonjtitution. Nen: 
nen jie es Semſtwo, Norodnje, Yandtag, 
Volfsverfammlung oder wie jonjt immer, 
der Name thut nichtö zur Sache. Muſtern 
Sie nur den Kreis Ihrer Nathgeber, die 
jest aus Männern bejtehen, die zum Theil 
unwiſſend, zum Theil übelwollend jind; 
hören Sie mehr die Wünfche Ihres Vol: 
tes! Eurer Majejtät Macht wird ſich da= 
durch noch jteigern!‘* Es joll geglüdt 
fein, dem Gzaren dieſe Brochüre in die 
Hände zu jpielen. 


glauben, 
Wahrheit, 


— Viele taujend Meilen zu 
Fuß ç hatein Ruſſe namens Ba: 
laruch zurückgelegt, der vom nörd— 
lichen Eismeer kommend, am 8. Novem- 
ber in Odeſſa eingetroffen iſt. Durch 


Dieje= | > 


| jtehen in der Hegel mehrere ungezimmerte 


Blochäuſer, meiſtens viereckige Holz— 
Bene ohne Dad), mit einigen Fleinen | 
Einſchnitten, die jpäter mal die Kenjter | 





bilden werden; fie jehen aus, als hätten | 
| fie jugendlich-unbefonnen mit dem grauen | 


| 
Verſtecken 


Barackengewimmel weiterhin 
geſpielt und könnten jetzt den Weg zu 
beſſerer Geſellſchaft nicht wiederfinden. 

Ein ſolches Bauernhaus 
viele Verſetzungen durch, 
muß 





ehe es ganz 
abgedankt wird, es manchmal jo: 
gar von einem Dorfe in's andere ziehen, 
|ja früher fam es vor, daß ein Edelmann 
ein ganzes Dorf, das um jein Gut 
herum lag, eine halbe Stunde weit ver: 
pflanzte, um dem angeborenen 
talent jeiner Bauern weniger Gelegen= | 
heit zur höchiten Ausbildung zu geben. | 
Aus alledem geht hervor, wie billig ein 
joldes Haus jein muß, für 60, 
jtens 80 Thaler iſt es hergejtellt. Einige 
Kiejeliteine bilden das Fundament, na: 
türlih bloß über der Erde, darauf ein 
Holzfajten aus rund hundert Tannenbal- 
fen, die ineinander gefalzt find, und ein | 
Dad darauf, das iſt Alles. Neu jehen | 
die Hütten noch erträglich aus, aber wie | 
lange jehen fie bei dem rauhen Clima jo 
aus? Der Ruſſe denkt meiitens nicht da: 
aufzurichten, 





ran, die Sparren wieder 
| wenn fie zufammengejunfen find, 
jie quer über den Holzfajten und legt | 
hundert alte Bretter von verjchiedener | 
Yänge dazu und hilft mit Stroh und Bin- 
jen nad). 

Fußhoch liegt das beſte Brennmaterial 
auf dem Hauje, als ob dort nädjtens 
ein Oſterfeuer angezündet werden jollte. 
Unter der Yajt jtöhnend, legt jich das 
Haus auf die Seite, aber neues Yeben 
blüht aus den Ruinen. Gräfer und 
Bäumden wachen lujtig auf dem che: |“ 
maligen Dache. Auch einen Schornitein 
hat in neuejter Zeit die ruſſiſche Bauern: 
hütte befommen, es ijt das ein Haufen 
Badjteine, die jhon als Krüppel zur 
Welt gefommen und loje aufeinander 
und nebeneinander gelegt find, worauf 
oben ein Topf ohne Boden gejtülpt it. 
Der neuen gejeglichen Verordnung ijt 
damit Genüge geichehen, fchade nur, daß 
der Raud gar nicht daran denkt, jei- 


er legt 


macht oft) 


22 | 
Diebes= 
| 


böd): | 


meine zu verhalten, um recht viele See— 
len für den Herrn zu gewinnen? 

Antw: Ste haben in allem ihren Wan: 
del und Verhalten zu bezeugen, wer Gei— 
| jtes Kinder fie find, von jeglicher Gleich— 
jtellung der Welt ſich zu enthalten, 
B. in Beförderung der Hoffart, der 
Fleiſchesluſt und des hoffär: 
und mit Wort 


als 
3. 
Augenluit, 
tigen Wejens u. ſ. w. 
dem B Jünger des Heilandes 
gemäß (Koh. 1, 42. 46.). Und — 
der Schriftſtellen: zn * 
12, 1. 2.;3 Gal. 
9:—11. 21. a 9.5; 
—8.; 1 Pet. 2, — 3, — 
.Was iſt zu thun, um unſere „us | 
—— für die Gemeine und überhaupt für's 
| Reich Gottes zu erziehen, 
| Antw. : Bielfache Srfahrung lehrt es 
| uns, daß bisher leider zu wenig auf kirch— 
li chem Wege in dieſer Beziehung gethan 
wurde, und das jollte billig alle Eltern 
anipornen, mehr Fleiß daran zu verwen: 
den ihre ‚Kinder ſchon von Kindheit an 
jelbit aus Gottes Wort mehr zu unter: 
| weijen und auch an Privat: und Sonn: 
tagſchulen, wo riftlicher Unterricht er: 
|theitt wird, fich zu betheiligen, und ihre 
| Kinder regelmäßig ericheinen zu laſſen, 
eingedenf der Schriftitellen: 1 Moſe 18, 
: 5 Mofe 6, 6.—9.; Sei. 45, 11,3 
Yuc. 2, 41.—52.; 18, 16.; Eph. 6, 4.; 
Col. 3, 21.; 2 Tim. 8, 14.—17. 

5. Wie haben jih rechtichaffene Glie— 
der einer chrijtlichen Gemeine zu verhalten 
in Betreff der Verwaltung obrigfeitlicher 
Aemter? 

Antw.: Yaut Yehre unjeres geliebten 
Heilandes (Matth. 20, 25.—28.; Joh. 

‚31.515, 14.) dürfen wahre Jünger 
Jeſu 4 ſeine Nachfolger es nicht thun, 
beionders, weil fait alle obrigfeitlichen 
Aemter mit dem Eidſchwur in Verbin: 
dung jtehen, derjelbe aber von unjerem 
Heilande, wie auch vom Apojtel Jaco— 
bus, jo nahdrüdlich verboten ijt. Gin 
wirklich wiedergeborener Chriſt wird jich 
aus Ehrfurcht und Yiebe zu Gottes 
Wort allezeit davon fern halten, jo viel 
wie nur immerhin möglich ift. Weil wir 
aber hier zu Yande in wirthichaftlicher 
Beziehung oft jolde Stellen einnehmen, 


eifpiele der | 


16.; Röm. 


‚& ee B, 


19.; 








nen Weg dur dieſen Schornitein zu 
nehmen: er zwängt ſich noch immer durch 
die vielen Rıgen in Dad und Wand. 
Zur Verminderung der Feuersgefahr ijt 
es ferner gejeßliche Vorſchrift, daß vor 
jedem Hauje Birken gepflanzt werden 
jollen, das geichieht auch, wunderbar iſt 








Ruflands ungeheuere Wälder ijt diejer 
Mann gejchritten, einzig und allein mit 
feinem Wanderitabe bewehrt. Im Ber: 
trauen auf die Hülfe Gottes iſt er jo von 
Arhangel aufgebrochen, um jämmtliche 
Gouvernements vom äußerſten Norden 
bis hinab zum tiefen Süden zu durchpil: 
gern. Sein Ziel ijt ‚das Heilige Yand, 
und dorthin will er jich nach furzer Rajt 
begeben. Er will jich nur über den Bos- 
porus jegen lajien, alle übrigen Wege- 
fireden wird er zu Fuß durchwandern. 


es nur, daß dieje Birfen gar nicht höher 
werden. Wahricheinlich macht's der Rufe, 


Gewande machte, das fie gar nicht zu 


wie es einjt die treue Penelope mit dem | 


daß es nicht gut möglich ijt, von dem 
Ausbefjern der Wege und dem Schulwe- 
jen uns fern zu halten, jo halten wir 
dafür, daß man jolche Aemter überneh: 
men darf, wo es fich nicht um Abgabe 
oder Abfordern eines Eidſchwurs handelt, 
wie z. B. Wegmeijter und Schulvorftand, 
eingedenf der Schriftitellen: Matthäus 
5, 33.—37.; Yuc. 22, 25.—27.; 12, 
4.; Joh. 6, 15.; 8, 31.; 15, 14.; 18, 





Ende weben konnte: er reift jpäter wie: 
der aus, was er zur Beruhigung der re: 
vidirenden Beamten pflanzte. Alle zwan— 
zig Jahre brennt ganz Rußland ab, 
jagte dem Berfaffer auf jeiner Heimreije 


ein ruſſiſcher Gelehrter, der damals in der religiöjen ‚Freiheit uns befinden, hal: 


Berlin docirt hatte, und wirklich, diejer 
Ausſpruch iſt kaum übertrieben zu nen= 


nen, 





Diefer merfwürdige Menſch ſteht im Al: 
ter von 40 Jahren. Er iſt von mittlerer 
Statur und in jeinem langen Bart und | 
Haupthaar der Typus eines echten Ru’: 
fen. In Paläſtina will ev alle heiligen 


1} 


neu oder alt, 
wählen. 
Stätten bejuhen und vor allem den Berg | leiten Zeite. 


— — — I 
Jeder ‚‚Rundichau‘‘ = Abonnent, ob 
fann jich eine Prämie aus: | 
Yejet die Prämien-Liſte auf der 


36.; Jac. 5, 12. 

6. Wie jteht unſere Gemeinſchaft zu 
der frage über die Aufhebung der deut: 
ſchen Sprade.in den Schulen? 

Antw.: Weil wir hier in dem Yande 


ten wir es nicht für gejegmwidrig an un: 
ſerer Mutterſprache feitzuhalten. Diejes 
war jo der allgemeine Sinn der Ber: 
fammlung, daß wir allen Fleiß anwen— 


und That einzuladen zu Jeſu zu fomımen, | 


Fortfegung der Gonferenz;z am 
21. Det. als gejhlojjene Con: 
ferenz. 


1. Darf ein Glied der Gemeine um 
irgend einer Urſache willen ſich vom hei— 
ligen Abendmahle zurüdziehen? 

Antwort: Das Wort Gottes giebt uns 
auf dieje Frage mehrfache jehr nahdrüd: 
lihe Antworten. Yies 4 Moje 9, 10. 
—14.; 1 Cor. 11, 28.—32.; Chr. 10, 
28. 29.; Luc. 22, 19. Demnad müßte 
gerade ein ausnahmsweiſer Umſtand das 
Glied dazu berechtigen. 

2. Darf ein Bruder auch von der 
Bruderberathung zurüdbleiben? 

Antwort: Weil laut Lehre der Apoitel 
feine Spaltung im Leibe jein ſoll und 
die Gemeine der Leib Ehrijti ift, jo geht 
daraus deutlich hervor, daß die Glieder 
alle gleiche Sorge für einander zu tragen 
und aljo ſich als Glieder Chriſti an Al- 
lem zu betheiligen haben, was zum Auf: 
bau der Gemeine förderlich jein Fann, 
eingedenf der Schriftitellen: 1 Cor. 6, 
15,10, 90.5 3, 16. 1 &or. 12, 
24.—27. und Ephej. 5, 

3. Wie haben die Glieder der Ge: 
meine ſich gegenjeitig zu verhalten, 
wenn Jemand auf Abwege geräth? 

Antwort: Es hat Derjenige, der am 
eriten jeinen Bruder oder Schweiter auf 
Abwegen fieht, in Freundſchaft und Yiebe 
ihn wieder zurecht zu weijen, eingedenf 

Scriftjtellen: 3 Moſe 19, 17.; 
Matth. 18, 15.—17.; Yuc. 17, 3. 4. 
Röm. 15, 1. 2.; Ebr. 3, 12. 13.5 12, 
15. 16.; ac. 5, 19. 20. 

Der Angeredete joll jolhe Ermahnung 
und Zurechtweijung in Liebe und Anz: 
erfennung annehmen, eingedenk Der 


67:3 





| 

| 2. Y = > 

| SHriftitellen: Bi. 141, 5.; Spr. 19, 
|20.; 23, 12. 

| 4. Anwiefern find auch die Schwe: | 
| 


| jtern verpflichtet an dem Aufbau der 


| Reichsjache mitzuhelfen? 


I . .4r — .- 
| Antwort: Wenn in heiliger Schrift | 
dem Weibe eine Unterthänigfeit gelehrt | 


. FV | 
jo darf jolches nicht jo verjtanden | 


als ob dem Weibe jegliche Mit: 


wird, 

werden, 
| arbeit an der Neichsjache des Herrn un: 
| terfagt ift, wie jolches jo vielfach ange: | 
J wird, ſondern unſer lieber Hei— 
| land jowohl wie auch die heiligen Apojtel 
haben dem Weibe auch in jhrem Theil | 
ein Arbeitsfeld in der Gemeine angewie: | 
Matth. 28, 10.5; Yuc. 
Röm. 16, | 


fen, wie zu lejen: 
07. 08.; ; Apitg. & 9, 36.; 
1. 12. ; tit. 2, 
Unjere Gemeinjchaft 
Gonferenz vertreten durch alle Brüder 


3.—5. 


war "auf Diejer 





und Schweitern mit Ausnahme einzelner 


bier in York und Hamilton Co. Aus 
Jefferſon Co. waren beide Yehrer, Wil. 
Thießen und Heinrich Raglaff, wie auch 


noch mehrere Brüder und einige Schwe: 
jtern anwejend. Aus Kanjas waren zwei 
Brüder, Johann Neufeld und ar 
| 
| 





Enns, als Gandidaten anweiend. Aus 
Minnejota waren Aelt. Aaron Wall, 
Pred. Joh. Bekker, Heinrich Fait und| 
Gerhard Faft zugegen. An der offenen 
Gonferenz betheiligten jich viele Glieder 
aus verjchiedenen anderen Gemeinden, 
auch aus Kanjas. Dur Zufall hatten 
wir auch einen Conferenzgait aus Illi— 
nois, einen Biſchof namens Joſeph 
Bürdy, der gerade auf einer Miſſions— 
reife hier im Weiten thätig war. Wir 
waren erfreut ihn zu jehen und über 
Manches ihn befragen zu können. Von 
Aurora, Hamilton Co., Neb., war Pred. 
And. Deich ebenfalls zugegen, welcher 
mit dem Br. Bürdy gefommen war. 
Wir hatten recht geiegnete Stunden, 
indem in der Jwijchenzeit, wie auch vor 
und nach der Conferenz, uns die lieben 
Brüder Prediger jowohl an gelegenen 
Abenden, gie auch an den Sonntagen 
mit dem Worte dienten. Und weil die 
Minnejotaer Brüder Prediger hier zwei 
Sonntage verweilten, machten jie auch 
noch einen Abjtecher nad Jefferſon Co., 
um unjerem Häuflein auc dort das 
Wort vom Kreuz und die frohe Botſchaft 
von der Grlöjung zu predigen. Sie ha: 
ben auch dort recht viele offene Herzen 
gefunden, welche ihrer nicht jo leicht ver- 
vergeflen werden. Der liebe Herr und 
Heiland möge Alles, was zu Seiner 
Ehre gejchehen, ſegnen mit einem blei- 
benden Segen, und wo etwas geichehen, 
was Er nicht jegnen fann, wolle Er es 
in dem Meer Seiner großen Gnade und 
Liebe verjenfen und vergeben nach Seiner 
großen Barmherzigkeit und Gnade, ijt 
der Wunſch und das Gebet eines gerin- 
gen Dieners Seines gnadenreihen Evan 
geliums, Iſaac Peters. 








— — — 





Wer vier neue Abonnenten gewinnt 





den wollen, die deutſche Sprache unter 
uns aufrecht zu erhalten. 


Schluß der offenen Conferenz mit 


Geſang und Gebet. | 


lang umjonit. 


und mit der Bejtellung die Zahlung ein: 
ſchickt erhält die „Rundſchau“ ein Jahr 
Leſet die Erklärung auf 
der erſten Seite. 








Der Geiſtertanz der Indianer. 


Die Frau des Poſtmeiſters auf der 
Pine Ridge Indianer-Agentur in Da— 
kota, welche Gelegenheit hatte einem Gei— 
ſtertanze, an dem 480 Indianer theil— 
nahmen, beizuwohnen, beſchreibt denjel- 
ben wie folgt: Als Vorbereitung zu dem 
Tanze wurde der größte Baum, den ſie 
finden konnten, abgehauen, der dann auf 
einer ebenen Fläche in der Prärie aufge— 
pflanzt wurde. Unter dieſem Baum ſtell— 
ten ſich die Führer auf, während die An— 
deren einen Rundgang um den Baum 
ausführten. Der Tanz wird am Freitag: 
Nachmittag begonnen, und dauert über 
Samjtag bis zum Sonnenuntergang am 
Sonntag. Während dieſer Zeit wird we: 
der etwas gegefjen noch getrunfen. Die 
Theilnehmer gehen noch jo lange in einer 
Richtung um den Baum herum, bis jie 
jo jchwindlig werden, daß fie ſich faum 
noch auf den Füßen halten fönnen, dann 
wenden jie ſich, und gehen nad) der an- 
deren Richtung jo lange um den Baum 
herum bis jie vor Erſchöpfung ohnmäch— 
tig niederfallen. Das aber ijt der Zweck 
diejes jogenannten Tanzes, und während 
jie ohnmächtig daliegen, bilden fie jich 
ein, daß fie den neuen Mejfias jehen, 
und mit ihm jprechen. Sobald jie ihr 
Bewußtſein wieder erlangen, theilen jie 
den vier weijen Männern unter dem 
Baume ihre Conferenzen mit. Alle ihre 
Erzählungen enden mit derjelben Ge— 
jhichte von den zwei Bergen, welche 
Maſſen von Schlamm auswerfen, worun: 
|ter die Weißen begraben werden, worauf 





dann die guten Zeiten für die Jndianer | 


|wiederfehren. Während des Tages kommt 
ihnen der Verjtand völlig abhanden, und 
jie bilden jich ein Thiere zu jein. 
laufen auf umber, 
glauben Büffel zu jein. Wenn fie vor 
lauter Erſchöpfung nicht das Bewußtſein 
jo rennen fie mit den Köpfen 
und thun irgend etwas, 


Viele 


allen Vieren und 


verlieren, 
gegen einander, 
[4 


um jich ihrer Sinne zu berauben, damit | 
ſie im Stande jind dem neuen Meifias | 


nahe zu treten. Gin Indianer jagte, 
nachdem er wieder zu jich jelbjt gefommen | 
war, daß der Meſſias ihm gejagt habe, 
daß er wieder zur Erde zurüdkehren 
müſſe, weil er jeine grau und fein Kind 
nicht mitgebracht habe. Sein Kind aber 
war vor zwei „Jahren gejtorben, und wie | 
fih der arme Burſche, jeinem Schmerz | 
hingab und weinte, hätte einen Stein 
erweichen können. 

Nah dem Schluß des Tages findet 
ein großes zeit jtatt, das die ganze 
Naht hindurch dauert. Dann werden 
Stiere gejchlachtet, deren Fleiſch roh ge- 
geſſen wird, und ein allgemeines Sauf: 
und Freßgelage entjchädigt fie für die 
vorhergegangene Faſtenzeit. 


— —— 


Prof. Koch's Schwindſucht— 

lymphe. 

Gegen die Schwindſucht, dieſe furcht— 
barſte aller Geißeln des Menſchenge— 
ſchlechts, ſoll endlich von einem deutſchen 
Gelehrten in Berlin, Prof. Dr. Robert 
Koch, ein Mittel entdeckt worden ſein. 
Im Jahre 1882 machte Dr. Koch be— 
kannt, daß er den Tuberkelbazillus, d. h. 
den Pilz, welcher in den Lungen die Ei— 
terknötchen verurſache, entdeckt habe. 
Alle Verſuche, nun auch Mittel zu deſſen 
Vernichtung zu finden, erwieſen ſich je— 
doch als hinfällig. Alle diejenigen Stoffe, 
welche den Schwindſuchtsbazillus (ein 
Gebilde, welches unter dem Mikroſkop 
betrachtet, in dem abgeſonderten Auswurf 
wie feingeſchnittene Härchen herumliegt) 
zu vernichten vermochten, konnten vom 
menſchlichen Organismus nicht vertra= 
gen werden. Da verfündete Profeſſor 
Koch in feinem Vortrag auf dem diesjäh— 
rigen medicinifchen Congreß in Berlin, 
dag er endlich einem Heilverfahren auf 
der Spur jei, nur wären noch einige Ver: 
juche erforderlich, um die volle Zuverläj- 
jigfeit desjelben zu ermitteln. 

Vor etlihen Wochen nun ließ Dr. Koch 
ankündigen, daß das Mittel fich bewährt 
habe. Es iſt leicht begreiflich, daß die 
Nachricht unter allen Schwindjüchtigen 
jowohl als unter den Aerzten eine große 
Aufregung verurfachte, und es hat den 
Anjchein, daß die Senjation, die von 
Berlin aus durch jpaltenlange Zeitungs: 
artifel und Depeſchen darüber unterhal: 
ten wird, auch gar nicht unwillfommen 
ift. ine ähnliche Aufregung enjtand, 
als Dr. Koch 1883 den Cholerabazillus 
entdedte, für melde Entdeckung das 
Deutſche Reich ihn mit einem Gefchent 
von 100,000 Marf beehrte. Kein Wun: 
der, daß es auch Ärztliche Größen in | 
Berlin genug giebt, jeinen Ruf zu unter: 


| ftügen, und dag aus allen Weltgegenten 


| BBedieiner nach Berlin eilen, 
Nähere darüber zu erfahren. 

Von den bis jegt Zurückgekehrten jpre- 
den ſich aber doch nicht alle mit gleich 
voller Befriedigung aus; jo z. B. ein 
halbes Dugend Wiener Aerzte, die gar 
nicht einjtimmen mögen in die Begeifte- 
rung über die Entdefung. Sie befürd;- 
ten überdies, es dürfte damit einen Aus— 
gang haben wie mit Paſteur's Jmpfmit- 
tel gegen die Waſſerſcheu, das bis jekt 
Privateigenthum geblieben ift und wovon 
die Welt nur felten mehr etwas zu hören 
befomme. 

Dr. Koch's Schwindfuchtmittel ift eine 
Flüſſigkeit, welche unter die Haut einge- 
jprigt wird und zwar mit einer eigens 
dazu verfertigten Spritze. Das Mittel 
wird dann, vom Blute aufgenommen, 
nach der erkrankten Stelle getragen, wo— 
jelbjt es jein Zerſtörungswerk an dem 
Bazillus ausübt, ohne die gefunden 
Theile im geringjten zu ſchädigen. Bei 
dem gefunden Menſchen oder wo das 
Mittel unwirkſam bleibe, verurſache es 
ein vorübergehendes Unwohlſein; bei dem 
Schwindjüchtigen jedoch werde dasjelbe, 
wo es jih wirkſam erweife, durch den 
Bazillusjtoff neutralifirt. Bei Lungen: 
kranken wird das Mittel am Rüden, di- 
vect hinter den Lungen, eingejprigt. Auch 
an von Yupus (ein tuberfulöfes Ge- 
ſchwür) Behafteten ift das Mittel ver- 
ſucht worden und die Berichte ſagen, mit 
Erfolg. Da der Lupus oder Hautwolf 
Rundzellenwucherungen und Knötchen 
bildet (meiſtens im Geſicht) und, nach 
Ausſage der Medieiner, den nämlichen 
Bazillus enthält, der die Lungenkrank— 
heit verurſacht, wird angenommen, daß 
auf die beiden Krankheiten das nämliche 
Mittel anwendbar ſei. 





Hervorragende deutſche Aerzte weiſen 
darauf hin, daß noch kein einziger Fall 
von wirklicher dauernder Heilung durch 
die Koch'ſche Lymphe nachgewieſen iſt, 
und ſoweit aus den aus Berlin eintreffen— 
den Nachrichten zu entnehmen iſt, behaup⸗ 
tet nicht einmal Prof. Koch, daß ſeine 
Lymphe die Lungenſchwindſucht heilt, 
er ſagt bloß daß ſein Heilmittel in den 
Anfangsſtadien von Lungenſchwindſucht 
hilft, daß dieſe Krankheit in ihren An- 
fängen heilbar iſt, weiß man aber ſchon 
lange. Ob die Koch'ſche Lymphe irgend 
einen Heilwerth beſitzt wird ſich in Jah— 
ren noch nicht mit Beſtimmtheit ſagen 
laſſen. Stellt es ſich doch jetzt erſt her— 
ss, daß die Pockenimpfung, welche ſeit 
nahezu 100 Jahren, in manchen Läudern 
ſogar geſetzlich, eingeführt iſt, nicht nur 
vor den Blattern nicht ſchützt, ſondern 
oft recht ſchlimme Folgen hat. Zu ihren 
Gegnern gehören heute viele berühmte 
Aerzte. 











Es wäre im Intereſſe der leidenden 
Menſchheit zu wünſchen, daß Prof. 
Koch, der jetzt mit Geld und Ehren über— 
häuft wird, nicht der Einzige iſt, für den 
jeine Entdeckung ſich ſegensreich erweiſt. 


— — 


Wer vier neue Abonnenten gewinnt 
und mit der Beſtellung die Zahlung ein— 
ſchickt erhält die „Rundſchau“ ein Jahr 
lang umſonſt. Leſet die Erklärung auf 
der erſten Seite. 




















Das beite Mittel gegen 


Nheumatismus, 


@liederreißen, Brofbeulen, Gicht, Gesewe 
bu, Areujweb und Hüftenleiden. 


Nüdenfhmerzen, 


BerRouhungen, Greifen Bals, — * 


— Brite Bunden 


Renralgie, 


Badnid Roptioeb, Brandwundem, 
« — — rn Gelenk: 


uud al a 1 welde ein außerliches Me 
öthigen. 


Barmer und Viehzüchter 
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Die Nundichen. 


Rebigirt und herausgegeben von ber Mennonite Pub. Co. 





Erſcheint jeden Mitwoch. 





Dreis 75 Geuts per Jahr 





Alle Mittheilungen und Wechſelblätter 
für, jowie Briefe_betreffs der „Rundſchau“ 
veriehe man mit folgender Adreije: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 











> Geld wu% man per Biemey Order, 


ı Note. #ür 
Eis einem Dollar nehmen wir auch Vormarsen 


e ſowobl ald andere. 
ht keine Ebedd. "ER 


nr ee 


Eltyart, Iud., 3. December 1890. 











Entered at the Post Ofice at El-hart. iInd., 
as second class matter. 








—Die-- 
Mennonitifhe Buchhandlung 
lentt die Aufmerfiamfeit der Rundſchau— 
feier auf nachitehende Ankündigungen. 


Beitellungen adreijire man: 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 





Wunjhumijdläge. — Uniere diesjährige 
Auswahlvon Wunſchumſchlägen ift größer 
und ſchöner als je zuvor. Außer den, den 
meiften unſerer Kunden wohlbefannten, 
aus Europa eingeführten, haben wir heuer 
auch eine Auswahl von Wunſchumſchlägen 
in vier verjchiedenen Muftern, die auf der 
Vorder: und Rückſeite mit prachtvollen 
Bildern ausgeftattet find. Dieje Bilder 
find von überraihender Schönheit und 
Farbenfülle, zu ihrer Ausführung wurden 
elf verichiedene Farben verwendet. Auf je: 
dem Bilde befindet ſich außer einer hübjchen 
Sandichaft u. ſ. w. eine in den herrlichiten 
Karben prangende Roje in Hochdruck und 
von jolher Naturtreue, daß man beim er: 
ften Anblick verjucht iſt, fie für eine natür- 
Liche Blume zu halten. Brzüglich der Preiſe 
mweiien wir auf die auf der legten Seite bes 
findliche Anzeige. — Wer eine Auswahl 
machen will, der laſſe jich von den Muftern 
A,B C,Dje einen Wunſchumſchlag zum 
Preiie von zuſammen 35 Cents ſchicken. 


Gejihihte der Mennoniten von Menno 
Simon’s Austritt aus der römiſch-katholi— 
ichen Kirche in 1536 bis zu deren Auswan— 
derung nach Amerifa in 1683. Mehr ipe 
ciell ihre Ansiedlung und Ausbreitung in 
Amerifa, enthaltend furze Skizzen der ein: 
zelnen Gemeinden, mit den Namen ihrer 
Prediger von 1683 big zur Gegenwart, zu: 
jammengetragen und geordnet von Daniel 
K. Caſſel. Mit zahlreihen Jlluftrationen, 
Groß:Octav, circa 600 Seiten jtarf. Preis, 
ichön in Leinwand gebunden, mit Goldtitel, 
33.00. Agenten verlangt. 


Der Familientalender + für 1891 ift reich: 
haltig, intereffant und belehrend. Außer 
dem ichönen, eine anmuthige Kinderjcene 
daritellenden Titelbilde enthält ev noch ei— 
nige andere hübſche Bilder und ift, im Gan— 
zen genommen, jehr empfehlenswerth und 
preismürdig. 

Wir hoffen, daß feiner unjerer Lejer ver: 
fäumen wird, fich den „Familien-Kalender“ 
anzuschaffen. Wegen der Preiſe ſiehe man 
die Anzeige auf der legten Seite. 

Die Manitoba:Ausgabe des Familien: 
Kalenders für 1891 ift bei nachitehend Ge: 
nannten zu haben: 

Eſau & Löwen, Gretna. 
Jacob Frieien, Kochfeld. 
J. W. Düd, Steinbad. 


Kurzgefahte Geſchichte der Mennoniten: 
Gemeinden, nebit einem Abriß der Grund: 
ſätze und Lehren, jomwie einem Verzeichniß 
der Literatur der Taufgeiinnten. — Von 
Johann Horid. — 

Inhalt: Uriprung der Gemeinde (Be: 
weıs, dab unjere Gemeinden nicht von den 
Munſter'ſchen Wiedertäufern abitammen, 
daß fie vielmehr die Nachfolger der alten 
Waldenjer find). Aeltere Geichichte der 
Gemeinden. (Mebit Lebensbeichreibungen 
von Dend, Hubmeier und Menno.) Berfol: 
gungen. Neuere Geſchichte. Gegenwärti— 
ger Stand der Gemeinden in der ganzen 
Welt. Der Münfter’ihe Aufruhr. (Aus 
dem großen Gemein:Geihichtsbuche.) Das 
Väterlied (gefürzt). Form der Taufe in 
den altevangeliihen Gemeinden. (Beweis, 
daß Menno nicht untergetaucht hat.) Ver: 
ichiedene Urtheile ‚über die Gemeinden. 
Grundjäge und Lehren der Mennoniten: 
Gemeinden. Verzeichniß mennonitiicher 
Bücher und Schriften. — 150 Seiten. 
Preis: gebunden 50x ; Pavierumſchlag 30c. 


Der „Herold der Wahrheit“, eine religiöje, 
halbmonatlich ericheinende, 16jeitige Zeit: 
ſchrift, gewidmet den Intereſſen der Menno- 
niten&emeinichaft, ſowie der Erläuterung 
evangeliicher Wahrheit und der Beförderung 
einer heiliamen Gottesfurdt. Das ältejte 
mennonitiiche Blatt in Amerifa. Preis per 
Jahr 81.00. — „Rundihan‘‘ uud „Derold 
der Wahrheit” zujammen an eine Adrejje 
$1.50 per Jahr. 


Zur Beachtung 


Unjere Abonnenten find gebeten, bei 
Adonnement:Erneuerungen, Adrekverände: 
rungen, Abbeitellungen u. i. w. ihre Namen 
genau jo zu jchreihen, wie fie aut dem auf 
jede Nummer aufgeflebten gelben Adrek: 
ftreifchen itchen. Wenn der Name auf dem 








gelven Adrepitreifchen nicht jo lautet, wie 
es gewünicht wird, jo machen wir gerne die 
verlang’e Aenderung. 


Was die Abonmenten jagen. 


Ein Abonnent in Kanſas jchreibt uns: 
Ih kann die „Rundſchau“ Jedem em: 
pfehlen. Ich bin 70 Jahre alt und habe 
viele Zeitungen gelejen, aber ih muß 
jagen, daß die „Rundſchau“ die beite 











von allen iſt. D. B. 
Erkundigung — Auskunft. 
(?) Jacob Kesler Glumſtein), 


Schanzenfeld, Manitoba, bittet um die 
Adreſſe ſeines Onkels Cornelius Kesler, 
fr. auf dem Judenplan wohnhaft. 


(?) Beter Dörkſen (Blumitein), 


Schanzenfeld, Manitoba, bittet um 
Nachricht und Adreſſe von Klaas Did, 
fr. auf dem Fürftenlande wohnhaft. 


— 


— Ferner bittet P. D. um die Adreſſe 
des Jacob Löwen, fr. alte Colonie, Neu— 
horſt. 


Beſcheinigung. 


Hiermit beſcheinige ich, von Inman 
MePherſon Co., Kan., Zweiundacht— 
zig Doll., 20 Cents für die verarmte 
Familie Heinrich und Margaretha Wal— 
ter erhalten zu haben. 

Johann Hofer, 
Freeman, D., 87. 


Prediger, 


Nov. 1890. 


m 
Q.: 











Heldenmüthige Schwefternliebe. 


Bei einem Unglüdsfalle in einem „Ele— 
vator‘‘ zu Detroit wurde einem Kleinen 
Mädchen namens Mathilde Orſech der 
ganze Schopf vom Kopfe gerifjen. D 


riffene Kopfhaut wieder anzunähen ; 
aber jtarfe Giterung eintrat, 
69. 


zung dev Haut eines anderen lebende 


Kindes. Zuerſt ging man mit dem Ge: 
danken um, Froſchhaut zu verwenden, und 
wäre auch an die Ausführung diejes Pla- 
nes gegangen, wenn Emma, die dreizehn: 
jährige Schweſter der Verletzten, fich nicht 
mit heldenmüthiger Opferwilligkeit erbo— 
ten hätte, Haut von ihrem Körper für die 
unglückliche Mathilde herzugeben. 
Aerzte nahmen mit Freuden das Opfer an, 
welches Emma aus jchweiterlicher Liebe 
angeboten hatte. Die num von den Aerz— 
ten Morley und Hatch vorgenom: 
mene Operation wird jo bejchrieben: 


Die 


Beide Kinder waren nad) dem Opera: 
tionszimmer des Detroiter Grace-Hoſpi— 
tals gebracht worden, wo ſich viele Aerzte 
und Studenten der Medizin verfammelt 
hatten. Die ältere Schweiter wurde chlo: 
voformirt, und dann wurde von der ge 
ſchickten Hand der Chirurgen ihr ein Haut: 
lappen, 8 Zoll lang und 54 Zoll breit, 
groß genug, um den halden Schädel des 
Kindes zu bededen, von der 
unter dem Arm losgelöft, aber jo, daß der 
obere Theil des Yappens unter Emma's 
Arm feſt blieb. Dann wurde die losge: 
löjte Haut Emma's der £leinen Mathilde 
auf den Kopf genäht, bis auf die Seite 
natürlich, die noch an dem Körper der 
opferwilligen Schweiter hing. Die Ver: 
bindung ift beibehalten, um dem Hautſtück 
Nahrung von jeinem Urquell zuzuführen, 
und fie wird erit getrennt werden, wenn 
das Hautſtück theilweife wenigitens auf 
dem verlegten Kopf Mathilden’s ange: 
wachjen ijt. Bis dahin muß Emma das 
Schmerzenlager Mathilden’s theilen und 
zwar in einer und derjelben Yage. Nicht 
rüden und rühen darf fie ſich, bis der 
Schnitt des Chirurgen fie trennt, bis das 
große Werf gelungen ift. 

Nur der halbe Schädel Mathilden’s 
fonnte mit dem Stück abgelöjter Haut 
bedeckt werden und man wird jpäter noch 
eine Operation für die andere Seite ihres 
Kopfes vornehmen müſſen. Mathilde 
liegt mit dem Kopf unter Emma's linfem 
Arm und beide Schweitern find mit Ban 
dagen fejt aneinander gefeſſelt. 

Mehrere Tage lang müſſen fie jo zu: 
jammenbleiben, dann wird ein Schnitt jie 
von einander trennen. 

Emma, die ji in Allem als Heldin be: 
nommen bat, hatte ſich erboten, Haut ge: 
nug für die Bedefung des ganzen Kopfes 
ihrer Schweiter auf einmal berzugeben, 
die Aerzte aber haben im letzten Augen: 
blid vor der Operation entjchieden, daß 
es nicht rathjam fein würde, dem muthi— 
gen Mädchen ſoviel Haut auf einmal zu 
entziehen. Deshalb wird man die Ope- 
ration jpäter, wenn Emma's Wunde ge: 
heilt ijt, wiederholen und von der rechten 
Seite des Körpers Emma's die Haut für 
den anderen Theil des Kopfes Mathilden’s 
nehmen. Emma hofft man in 14 Tagen 
wiederherzuitellen.. Und auch auf Ma: 
thilden’s Genejung baut man feit. 


linfen Seite 








ie 
Aerzte machten nun den Verſuch, die abge: | 
jo mißlang | 


Nun enjchlofjen fie fich zur Verpflanz | gelegt wurde, 
| zuſammengeſchweißten Knochen feine Un: 





Weſens auf die jchredliche Wunde des |terbrechung erleide, 


Ein Hundsknochen in einem 


Knaben. 


Beinahe gleichzeitig mit im vorſtehen— 
den Artikel bejchriebener Operation in 
Detroit fand eine chirurgiſche Operation 
in New York jtatt, die gleichfalls wichtig 
ift, wenn ſich auch feine herzergreifende 
Schweiterliebe damit verfnüpft. Es han 
delt ih um eine Knochenverpflanzung. 

Die Operation erfolgte im ‚Charity 
Hoſpital“ auf Bladfwell’s Jsland durch 
Dr. A. M. Phelps, den Lehrer für ort: 
hopädiſche Chirurgie an der medizinischen 
Fafultät der Univerjität der Stadt New 
York, und zwar an einem dreizehnjährigen 
Knaben namens Kohn Gethius und wird 
fo bejchrieben : 

Knabe litt Sarcom 
(Fleiſchgewächs) an einem der Unterſchen— 
felfnochen des rechten Beines, was die 
Gntfernung eines Theiles des Knochens, 
etwa eine Hand über dem Knöchelgelenf 
nothwendig machte. Das Fußgelenk 
würde durch dieſe Operation völlig zerjtört 
worden jein, und Dr. Phelps hat es daher 
unternommen, einen Theil des Ellbogen— 
fnochens eines Spaniol = Hundes an den 
Knochen des Knaben anzuheilen. Zu dem 
Zweck wurde dem Hunde, dem man vor: 
her um das Bellen und Winjeln zu ver: 
hüten, die Stimmbänder durchichnitten 
hatte, der 
laufes bloßgelegt, der Gelenffopf von 
diefem Knochen abgejchnitten und die 
Schnittfläche des Knochens mit der des 
amputirten Nöhrentnochens des Knaben 
durch Silberdraht verbunden und außer: 
| dem’ ein Gipsverband angebracht, welcher 
für die beiden gewiffermaßen zuſammen— 
geſchweißten Knochen völlige Ruhe ſich— 


m . 
zer an einem 








Da bei der Operation Gewicht darauf 
daß die Srnährung der jo 


hofft der Arzt, daß 


Ian den beiden Knochen durdy natürlichen 


Heilproceß die beiden Knochenenden fich 
verfnorpeln. Wenn diefe Berfnorpelung 
10 bis 12 Tage nad) der Operation ein: 
getreten jein wird, joll der mit dem Bein 
des Knaben verwachjene Unterlauf des 
Hundes abgelöjt und mit Hülfe desjelben 
dann das durch die Operation zeritörte 
Fußgelenk hergejtellt werden. 

Hund und Knabe liegen einjtweilen zu: 


jammen auf einem Bett, und evjterer 
ſteckt, um jein Stillhalten zu erzwingen, 


ganz in einem Gipsverband, aus wel: 
chem nur der Fuß und die Schnauze her: 
vorjchauen. 

Dem Spaniol, dem die Operation ein 
Bein gefojtet hat, um das des Knaben 
zu heilen, hatte jeine üble Yage die Freß— 
luft anfänglich völlig genommen. Das 
erfüllte den Operateur und jeine Gehül— 
fen mit großer Beſorgniß, da die Mög: 
lichkeit des Erfolges der hochintereſſanten 
Operation davon abhängt, daß „Jip— 
fo beikt der Hund — am Yeben bleibt. 
Später begann er, die ihm dargereichte 
Krankenkoſt, aus Beef:Tea, Milch und 
Mehl bejtchend, mit Luft zu verzehgen. 
Der Knabe befand fih, von den unver: 
meidlichen großen Unannehmlichkeiten ſei— 
ner Yage, welche völlige Bewegungslofig: 
feit bedingt, abgejehen, wohl, hat ziem: 
lichen Appetit und iſt, außer wenn er 
Schmerzen leidet, in der beiten Stim— 
mung. 


— —— + 


Allerlei. 





— Gin Sträfling im Staatsgefäng: 
nik von Delaware, hat ein Spielzeug, 
erfunden, für welches ihm ein New Nor: 
fer Kabrifant $10,000 offerirte. 


— In Salem, Dregon, wurden Con: 
tracte für den Bau eines drei Meilen 
langen Abzugcanals zum Zwecke der 
Trofenlegung des 300,000 Acres um: 
fajjenden Labiſh-Lake abgejchlojjen. 

— Die Regierung in Quebec hat in 
legter Zeit den nördlichen Theil ihrer 
Provinz, von dem man noch wenig wußte, 
etwas näher ausforjchen laſſen, und ent: 
defte dadurch ein angeblich 2000 Qua: 
dratmeilen umfafjendes Gebiet jehr 
werthuollen Fichtenwaldes. 


— Die angeblid größte Bäderei der 
Welt befindet jih in Brooklyn, N. 2. 
In derjelben werden täglich nicht weniger 
als 75,000 Laib Brod gebaden, wozu 
600 Centner Mehl erforderlich find. 350 
Arbeiter find in derjelben bejchaftigt. 
100 Wagen befördern die Vorräthe. 

Im New Vorker Poſtamt wird 
jet eine Majchine verwendet, welche in 
einer Stunde 25,000 Briefe abjtempelt, 
zählt und aufitapelt. Sie wird dort mit 
Hilfe eines eleftriichen Motors getrieben, 
läßt ſich aber auch wie eine Nähmaſchine 
mit dem Fuße treiben. 
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Röhrenknochen eines Vorder: ' 








— ‚Unter den vor einigen Tagen in 
Neid Hort gelandeten Einwanderern wa⸗ 
ren viele Landwirthe, welche ſich nach dem 
Weſten begaben. Unter denſelben befan— 
den ſich ſieben ruſſiſche Mennoniten mit 
ihren Familien, im Ganzen 32 Perſonen, 
die ſich nach Yankton in Dakota begaben. 
Die Leute find ziemlich reichlich mit Geld- 
mitteln verjehen. 


— Wie aus Kanjas City, Mo., be: 
richtet wird, joll der goldhaltige Quarz, 
den man auf der Rejervation der Chida: 
faw-Nation in dem Arbudle-Gebirge im 
Andianer:Territorium entdedte, reichhal— 
tiger jein, als man anfänglich annahm. 
63 hat jich bereits eine Gejellichaft ge: 
bildet, um die Minen auszubeuten. Se: 
nator Tabor von Colorado erflärt den 
Quarz für den reichhaltigiten, den er je: 
mals geiehen habe. 


auf canadijche Gier ge: 
bewirtt, 


Der hohe, 
legte Zoll hat 
Grenze eine jehr große Scheune erbaut 
worden ijt, um in derjelben mehrere tau— 
jend Hühner zu halten. Die Scheune 
befindet jich zur Hälfte in Canada und 
zur Hälfte in den Ber. Staaten. In der 
canadiichen Hälfte werden die Hühner 
mit zollfreiem Getreide gefüttert und 
forgte man dafür, daß dann die Hühner 
in dev amerikanischen Hälfte der Scheune 
ihre Gier legen. find dann eben= 
falls iteuerfrei. 


Dieje 


Kine recht hübjche Spielerei kann 
man mit einer gefunden und reifen Eichel 
ausführen. Man biegt einen jchwachen 
Draht der Mitte Ringe, 
welcher die Gichel aufnimmt, und hängt 
fie jo da durch, dak man die Drahtenden, 
hafenförmig gebogen, in den Rand eines 
Glaſes jtedt, frei über eingegoſſenem 
Wafler auf. Das verdunftende Waſſer 
veranlagt nach einigen Wochen das Pla 
ben der Eichel, welche eine Wurzel ins 
Waſſer treibt und nach oben einen kleinen 
Stamm mit Blättern entwidelt. 


in su einem 


Die fprüchwörtliche Elternliebe det 


daß auf der| 








| Kerdem war auch in dev Negenbogenhaut 
[ein großer 


Undank überhaupt 
| beijonders der Nerzte, 


Chineſen wird durch den neulich in der | 


„Imperial 
Rücktritt des Statthalters von Chinefijch | ; 
Turfejtan aufs neue in auffälliger Weife | 
bewährt. Als Grund feines Nüdtritts 
giebt der Statthalter weder Entzweiung 
mit feinen Vorgejeßten noch Unzufrieden: 
heit feiner Untergebenen an, jondern ein: 
fah den Wunfch, zu Haufe zu bleiben 
und feine ganze Zeit auf die Pflege ſei— 
ner alten Großmutter zu verwenden. 
(In Bezug auf das fünfte Gebot könn— 
ten wir Chriſten von diejen Heiden noch 
etwas lernen.) 

und auch aus Nebrasfa, 
gen Tagen unter Kührung eines gewiſſen 
C. B. Hoffmann von Entprife in Kan— 
ſas aus abreiiten, um fich der communt: 
jtiichen Golonie Topolobampo in Merico 
anzuſchließen, bat die Höhe von 
reicht. Indeſſen ift erſt vor einigen 


300 er: 


> 
La: 


gen wieder einer der älteren Coloniſten 


von Topolobampo zurückgekehrt und giebt 
einen nichts weniger als ermuthigenden 
Bericht über die dortigen Verhältniſſe. 
Gr jagt: Die Anfiedler leben zwifchen 
Merikanern der unterjten Glaffe und In— 
dianern. Ihre Nahrung bejteht haupt: 
jählich aus rauhem Maismehl und Boh— 
nen, wozu hie und da etwas Gemüſe und 
Obſt fommen. Mehl, Schmalz, Butter 
und andere zum Yeben nothwendige Dinge 
müſſen eingeführt und jehr theuer bezahlt 
werden. Die Häufer find aus Lehm auf: 
geführt und mehr als einfach, und die 
meijten der Golonijten würden froh jein, 
wenn jie wieder in ihrer Heimath wären. 
Der Verkehr zwiſchen Topolobampo und 
der übrigen Welt iſt aber nur jpärlich, 
und eine Reife nad dort und von dort 
fojtet viel Geld. Dies ijt der einzige 
Grund, der Viele noch in Topolobampo 
zurüdhält. 

Zwiſchen Edgemwater und Palatfa 
(in Nord: Klorida) wurde fürzlich ein Nie: 
jen-Alligator (Krofodil) erlegt, in deſſen 
Magen man einen menjchlichen Schädel 
jowie eine goldene Uhr vorfand. Auf 
dem Dedel der leßteren waren die Buch: 
itaben „G. %. T.“ eingegraben. Der 
glückliche Schüße, welcher dem Alligator 
durd einen Schuß den Garaus gemacht 
hatte, ijt ein Neger, namens Tim Smith. 
Derjelbe war auf jeinen täglichen Boot: 
fahrten von Edgewater nad) Palatfa ve- 
gelmäßig von dem Ungeheuer verfolgt 
worden. Daß das Thier Böjes gegen 
ihn im Schilde führte, erfannte Smith 
ganz richtig aus der höchſt verdächtigen 
Art und Weife, wie ihn der Alligator 
mit jeinen Fleinen Aeuglein anblinzelte. 
Als Smith kürzlich nun wieder nach Pa: 
latfa fuhr, nahm er eine geladene Win- 
cheſterbüchſe mit ſich. Nach einer Fahrt 
von 20 Minuten jah der Schwarze plöß: 
li einen großen, dunklen Gegenjtand, 





oft Wrsette‘s smeldoten |. W — 
Pekin Gazette“ gemeldeten jetzt genießt es dagegen eine anſtändigen 


Die Zahl der Leute aus Kanſas 
welche vor eini⸗ 





| 
| einem jehr unpaſſenden Inſtrumente vor | 
| 





faum 50 Schritte vor ſich auf dem Waj- 
je. Unbeweglich, aber mit weit geöffne: 
tem Rachen, als wolle es Schiffer und 
Boot verjchlingen, lag das Ungeheuer da 
und erwartete jein Opfer. „So, jegt du 
oder ich,“ rief Smith, riß die Büchje an 
die Wange und feuerte alle 16 Schüſſe 
raſch nacheinander auf den Alligator ab. 
Gleich die erjte Kugel war dem Vieh 
durch's Auge in den Kopf gedrungen und 
hatte ihm den Garaus gemadt. Schädel 
und Uhr find jest in Palatfa ausgeitellt. 
— Bor einiger Zeit Fam in die Klinik 
zu Solingen des Dr. med. Kemperdid 
eine Bauersfrau mit der Klage, daß ihr 
beim Füttern der Ziegen der Ziegenbod 
mit dem Horn in das linfe Auge geſtoßen 
habe. Bei der Unterfuchung fand jich auf 
dem rechten, nicht verlegten Auge, begin: 
nender grauer Staar, 
daß 
linken 


was zu der An 
nahme berechtigte, Zuſtand 
auch auf dem Auge beſtanden 
hatte. An dem verletzten Auge zeigte ſich 
bei der Unterſuchung ein großer Einriß 
in die weiße Lederhaut (Silera) am 
Rande der Hornhaut, das Auge war 
ganz mit Blut gefüllt. Als nad) einigen 
Tagen das Blut gejchwunden und das 
Auge aufgeklärt war, jtellte es ſich her: 
aus, daß die jedenfalls auch vom grauen 
Staar befallene Yinje aus dem Auge 
durch den Riß herausgetreten war; aus 


dieſer 


Bock hatte alſo, 
gerade wie es der Augenoperateur macht, 
nach vorausgeſchickter Pupillenbildung 


Defect. Der 





die Staarausziehung gemacht. Merkwür— 
dig iſt, daß trotz der ſehr plumpen, mit 


genommenen Staaroperation die Patien- 
tin bereits wieder Finger ſehen kann, We 
die Frau wird voraussichtlich 
Zeit, wenn jie vom Optiker 
brille erhalten hat, mit dem Auge wieder | 


in furzer | 
| 


eine Staar— | 
lejen lernen, während das andere Auge | 


immer jchwächer ie 


werden wird. 
der Welt 


io 


Lohn ift, 
bat das Thier 
als Yohn anfangs Prügel befommen, 


Behandlung. 


..——r «+ 


| über die ihnen 
| Zollicherereien. 


Gemeinnüßiges. 


Eſſig zu bereiten. — Um mit we 
nig Aufwand und Mühe einen guten Eſ— 
fig zu bereiten, mijche man eine Kanne 
Waffer und eine Kanne Apfelwein unter 
einander, werfe zwei Pfund friſches 
Hausbrot hinein und laffe das Ganze 
acht Tage an einem warmen Orte jtehen. 
Nachher jeihe man den Eſſig durch ein 
Tuch; derfelbe hält ſich jehr lange. 

Bereitung von Nübeniyrup. 
Folgendes Verfahren zur Bereitung von 
Syrup aus Zucker- oder Runkelrüben 
für den Heimbedarf wird von Dr. Yöhe 
empfohlen: Die Rüben werden rein ge: 
waſchen, dann geſchält. Nach nochmali: 
gem Waſchen werden ſie größere 
Stücke zerſchnitten, dann in einem großen 
Keſſel gekocht. Sind ſie gar gekocht, ſo 
werden ſie in kleinere Stücke geſchnitten, 
in eine Preſſe zwiſchen reines Roggen— 
ſtroh gelegt und ausgepreßt. Iſt ein 
Keſſel voll Rüben ausgepreßt, ſo wird 
derſelbe wieder mit Rüben gefüllt, bis 
ſämmtliche Rüben gekocht und ausge— 
preßt ſind. Der ausgepreßte Saft wird 
bei jeder Auspreſſung in einen großen 
Keſſel gegoſſen und in dieſem alsdann 
ſo lange lind gekocht und abgeſchäumt, 
bis er die Dicke des Syrups erlangt 
hat. Das Anbrennen ſoll dadurch verhin— 
dert werden, daß man auf den Boden des 
Keſſels mehrere dünne Glasſtücke legt. 
Man erhält von 100 Pfund guten Zu— 
ckerrüben etwa 9 bis 10 Pfund Syrup. 


in 














Neueſte Nachrichten 
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Ausland. 


Deutſchtand. — Berlin, 22. Nov. 
Heute Abend wurde die Verleihung des Groß: 
freuzes des Rothen Adlerordens an PBrofer: 
jor Dr. Koh amtlich befannt gemadıt. 
Obwohl das Vertrauen in den endgiltigen 
Werth der Koch'ſchen Entdeckung ſich nicht 
vermindert, iſt die Enttäuichung des Bublı= 
fums über die unmittelbaren Erfolge des 
peilverfahrens täglih in der Zunahme 
begriffen. Prof. Virchow erwähnte in einer 
vor der „Mediemiſchen Geſellſchaft“ gehalte: 
nen Rede des Erblaiiens der Begeitterung, 
vertheidigte aber Koch gegen die Beſchuldi— 
gung, ſeine Entdefung vorzeitig veröffent: 
licht zu haben. 

Berlin, 25. Nov. Depeſchen aus Kiel, 
Schleswig und Luͤbeck melden, daß in die: 
jen Städten jowoyl, jomwie an der ganzen 
Oſtſeeküſte bedeutende Ueberſchwemmungen 
herrſchen, welche ungeheuren Schaden an— 
richten. — Depeſchen aus Elberfeld berich⸗ 
ten, daß die Wupper bedeutend geſtiegen int 
und daß fünf Perſonen im Hochwailer deu 
Tod gefunden haben. Zwei Brücden ſind 
hinweggeſchwemmt und anderer Schaden ı1t 
geichehen. — In Roitod hat die Warıı. ıv 
die Holzhöfe überſchwemmt und in Warne: 
münde, dem Außenbafen von Roitod, iſt 
die „Esplanade“ vollitändig zeritört. Ti» 


Waſſer iſt noch im Steigen begriffen. 





Defterreih: Ungarn. — Karlsbad, 
24.Nov. Die Tept hierjelbit iſt ausgetreten. 
Vier Brüden und alle VBerfaufsbuden auf 
der alten und neuen Wieje find vom Wailer 
hinmengerilfen worden und die Gas= und 
Waiferleitungsröhren jind zeritört. Die bei 
Tihanich gelegene Anna=-Grube der Brürer 
Bergbau: Geſellſchaft wurde unter Waſſer 
geſetzt und iſt eingeſtürzt. 20 Bergleute ka— 
men dabei um das Leben. In den letzten 
drei Tagen werden aus ganz Dejterreich 
Orfane, in den Gebirgsgegenden mit La— 
winenſtürzen und Ueberſchwemmungen ver: 
fnüpft, gemeldet und überall find die Flüſſe 
im Steigen begriffen. 

Karlsbad, 27.Nov. Der durch die Ueber— 
ſchwemmung bier verurjachte Waſſerſchaden 
ift ungeheuer. Waſſerleitungen ſind ſtark 
beſchädigt oder zeritör: worden und Hunderte 
won Ladenbefigern find zu Gr unde gerichtet. 

Die Wiederheritellung des Schadens an öf 
fentlichem Eigenthum wird Hunderttauiende 
von Dollars foiten. 

Preßburg, 28. Nov. Ein heftiger Erd 
bebenjtoß wurde heute in dem ganzen Do= 
nauthale wahrgenommen. Die Bewohner 
flohen in Angit und Schreden aus ihren 
Häujern. Erbeblihe Shadenszufügungen 
jind nicht gemeldet. 


Niederlande Haaa, 233. Nov. 
Der König der Niederlande, Wilhelm IT., 
ist heute Morgen um Sechs geitorben. Der 
Prälident des oberjten Gerichtshofes wies, 
als das Gericht fich anläßlich des Todes des 
Königs vertagte, auf deſſen Verdienfte um 
das Yand bin und hob namentlich die von 
dem Könige gegeben: Anregung zur Abichar: 
fung der TZodesitrafe hervor. — Die Könt- 
gin-Regentin hat in einer Befanntmahung 
die Princeſſin Wilhelmine zur Königin der 
Niederlande erflärt. 

Großbritannien. — London 
Nov. Im ſüdlichen und wejtlichen England 
herrichen heftige Stürme. Biele Schiffe ſu— 
hen Zufluchtshäfen auf. 

Dublin, 24. Nov. Nach einem Berichte 
des Freemans Journal ift in Connemara in 
Folge der ichlechten Kartoffelernte bereits 
Hungersnoth eingetreten. Dreizehn Fami 
lien auf der Blake'ſchen Herrichaft haben den 
| Brarrer um Rath darüber gebeten, was jie 
* ſollen, um dem Hungertode zu ent 
gehen 

— 26. Nov. In einer Kohlengrube 
bei Bolton find heute acht Bergleute durch 
ichlagende .. getödtet worden. 


Yondon, Nov. In ganz Europa hat 
es heute re ſtark gefroren und geichneit. 


Dublin, 27. Nov. Der Shannon ijt bei 
Athlene aus jeinen Ufern getreten und hat 
|die Stadt überihwemmt. Hunderte von 
Aeres Farmland ftehen unter Waffer und 
die Feldfrüchte find vernichtet. Auch eine 
Menge Vieh ift zu Grunde gegangen und 
viele Familien find abdachlos geworden. 


Rußland. 
Nov. 


2 


2 


St. Vetersburg, 23. 


Die Wolleausfuhr aus dem ſüdlichen 





Folge der neuen Wollsölle der Ber, 
Staaten thatjächlich zu Grunde gerichtet. 
Am meiſten beichweren ſich die Kaufleute 
von dem Geſetz bereiteten 


Warichau, 24. Nov. Der Vater eines der 
drei auf den vorciligen Befehl des Generals 
Gurko unicbuldig hingerichteten freiwilligen 
Nefruten, ein wohlhabender Kaufmann, it 
darüber wahnſinnig geworden und von Ges 
neral Gurfo, der bei dem Kaiſer in Ungnade 
gefallen und vorläufig jeines Boitens entho 
ben it, befürchtet man, daß er ſich das Ye 
nehmen wird. Die Regierung hat den 
Zeitungen den Abdrucd der Bittichrift der 
Juden um bürgerliche Sleichitellung mit 
allen anderen Bevölferungsclaiten in Ruß 
land verboten. — Ein Miniiterialerlag ver: 
bietet den Juden, außerhalb der ihnen an 
gerwiejenen Wohnbezirfe Arbeiten für die 
Regierung zu übertragen. 


St. Petersburg, 25. Nov. Der Kriegs 
miniter Wannomwsfi bat die Ausmweiiung 
der Juden aus dem Kaukaſus angeordnet. 


St. Petersbutg, 26. Nov. Der Czar hat 
eine Unternuchung dev Seichichten betreifs 
der Räume. in denen in Tomsf, in Sibirien, 
gefangene Männer und Frauen zeinweilig 
eingeiperrt werden, angeordnet. "Die Zu 
ftände dort jollen ganz entießlich jein. 
Weibliche Gefangene, viele von gute, Etzie— 
Hung, Find der Gnade der Wachmannichaf: 
ten und anderer Gefangener anbeimgegeben, 
u jene bejtechen, um zu den Frauenzel⸗ 
len Zutritt zu erhalten. Die Kaiſerin joll 
auf die Einleitung der Unterjuchung ge: 
drungen haben. 





Wer vier neue Abonnenten gewinnt 
und mit der Bejtellung die Zahlung ein- 
jchidt erhält die „Rundſchau“ ein Jahr 
lang umjonjt. Leſet die Erklärung auf 
der erften Seite. 
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Juland. 


Denver, Col., 23. Nov. Aus Albu— 
queraue, N. M., wird Folgendes gemeldet: 
Aus Seven Gates in dem Gallinas-Gebirge 
im County YLinclon wird gemeldet, daß 
kürzlich in einem Hagelwetter vier Schaf: 
birten umgefominen find und ſechzehn nebſt 
1600 Schafen vermißt werden. 

Min neapolis, Minn.,24.Nov. Von 
Pierre in Sid-Dafota wird gemeldet, daß 
heute in dev Cheyenne-Agentur der Tag zur 
Rerabfolguug von Nationen ift, und daß 
fich die Cheyenne-Indianer in aroßer An 
zahl einitellen. Die Furdt vor einem all- 
gemeinen Aufftande vermindert fi, und 
der Agent Norville, der joeben von der Bad 
River Gegend zurücdfommt, jagt, daß Die 
dortigen Indianer den Geiftertanz einge 
ftellt und veriprochen haben, ſich nicht wei 
ter zu betheiligen. 

Lawrence, Kan, 25. Nov. Ein Chen 
enne Indianer namens Joe Abner, der 
von der Cheyenne und Arrapahoe-Reſer 
vation im Haskell-Inſtitut angefomnen ift, 
jagt, der Meiliaswahn hat auch unter den 
dortigen Indianern Eingang gefunden und 
das; fie ſich bewaffnen, und anfangen recht 
ungeberdig zu werden. Ein Sioux India⸗ 
ner, der vom Norden gefommen ift, tritt als 
Miſſionär der neuen Lehre unter den jüdli= 
hen Stämmen auf. Er predigt, daß irgend 
Jemand, der den neuen Glauben nicht an— 
nimmt, vernichtet wird, und dadurd wirft 
er in jolcher Weiſe auf die Leuteein, daß fie 
ſich auf die Erde werfen, und. dort liegen 
bleiben, während der Brophet fie angeblich 
einjegnet, und jobald fie fich erhoben haben, 
erflären, daß fie den neuen Meſſias gejehen 
haben, und jich jofort bereit erflären, den 
Geijtertanz mitzumachen, was denn aud) 
jo lange geſchieht, bis ſie erſchöpft zu Bo 
den ſinken. Dieſer Meſſiaswahn hat ſich 
auch unter den Kiowas, Comanches und 
Apaches verbreitet, deren NRejervation an 
die der Cheyennes und Arrapahoes grenzt, 
und der Geiſtertanz wird von Tag zu Tag 
heftiger, je mehr ſich der Tag des Erſchei— 
nens des neuen Meſſias nähert. 

Pierre, S., D. 28. Nov. Gouverneur 
Melette erließ heute eine lange Proclamation 
in Bezug auf den Indianer: Ausbrud, two: 
rin er alle Anfiedler, die ſich und ihre An: 
weſen gefährdet halten, auffordert zu blei 
ben, wo fie jind, da die Truppen und Die 
Regierung vollftändig Herr des feindlichen 
Elementes jeien. 

Waihington, 28. Nov. Das Kriegs 
Departement ift ım Belig von einer Anzahl 
von Depeichen vom Sig der Indianer-Un 
ruben, welche jämmtlich eine Beſſerung der 
Lage andeuten. General Brooke ſagt, daß 
jede Stunde, die Uuzufriedenheit vermindert; 
dag Little Wound nad der Pine Ridge 
Agentur gefommen iſt und ſich feine Krie 
ger ihm anſchließen. Short Bull, von der 

Roſebud-Agentur, einer der größten Stö 
renfriede unter den Sioux, und ſeine An 
hänger, im Ganzen 500 Wigwams, ſind 
am Dienſtag nach Pine Ridge zurückgekehrt. 

Winnipeg, Man., 24. Nov. Der 
Richter Killam bat in dem berühmten 
Manitoba’er Schulprozeß jein Urtheil abge 
geben, und dasjelbe lautet dahin, daß das 
fürzlich von der Gejeßgebung von Manitoba 
exlaſſene Schulgeſetz rechtsgültig iſt. Der 
Richier iſt der Anſicht, daß die Schulen 
nicht confeſſionell, ſondern freie öffentliche 
Schulen ſind und daß kein Grund vorliegt, 
weshalb die Geſetzgebung nicht Jedermann 
zwingen kann, zum Unterhalt beizutragen. 
Einem gegenſeitigen Uebereinkommen nach 
ſoll dieſe Entſcheidung nicht als endgültig 
betrachtet werden, bis das Richtercollegium 
des geheimen Nathes von Großbritannien 
darüber eine Entſcheidung abgegeben bat. 

Winnipeg, 25. Nov. Brivatnachrich 

ten melden, daß das hiefige Militär den 
Befehl vom Hauptquartier erhalten hat, fid, 
marichfertig zu halten, um nad) dev Grenze 
abzugeben, um die amerifanijchen Indianer 
unter Sitting Bull, welche im Begriff itehen, 
auf den Kriegspfad zu gehen, zu verhindern, 
das britische Gebiet zu betreten, und Die 
britiichen Indianer aufzureizen, fich an dem 
Aufjtand zu betheiligen. Die berittene Po— 
lizet an der Grenze ift verdoppelt worden, 
um Sendboten aus dem Lande zu halten. 
Wenn die amerifaniihen Jndianer Krieg 
beginnen jollten, jo wird befürchtet, daß 
fich die britischen Indianer ihnen anichlie: 
Ben werden. 


Marktbericht. 


28. November 18%. 
Chicago, ZU. 








Sommertweizen, No. 2 88 
Winterweizen, No. 2, voth.. 881 
Mais, No. 2 RI PER — 50% 
Hafer, Io. — ——— 413 
Nogaen, —* PER POT 66 
nissen 57-77 
Viehmarkt. 
N Er ER 375 —.1l2 
BE Bullen ie.u5r...00066; 1.0 —1.75 
A —— 350 —3.85 
TE 3.90 —4.50 
EUER PETE TE 4.75 —5.60 


EB ———————— 86} (Ro. 14.) Menno Simon’s vollitändige 
ee . 68 Werfe  überjegt aus der Originalſprache, dem 
Viehmar ft. Holländiichen), enthaltend jenen Ausgang 
Shladtitiere....... ..$82.50— 4.00 | aus der römischen Kirche, Fundament und klare 
WR RE EEE pe 1.25 — 4 00 Anweiſung von der jeligmachenden Yehre un 
a 1 25— 1.65 | Neres Herrn Jeſu Khriſti, eine flare Beant 
⸗ 12.00-30.00 | Portung der Schriften des Gellius Kaber, eine 
— — demüthige Bitte der armen, verachteten Chri 
= 1.40 -- 1 60 ten, eine Entiauldigung, Greommunication, 
serien Me Antwort auf A. Yasco, Die Menichwerdung 
eu 30 370 Chriſti, Bekenntniß des dreieinigen Gottes, 
ee 3.00 45 hriftliche Taufe, die Urjache warum u. i. m., 
rear ner a 39 2.50 | ein Bekenntniß, Antwort auf Zylis und Lem 
vämmer........ 3.50-— 450) mefes, eine Erwiderung, die Menſchwerdung, 
mer eine Entgegnung auf Martin Mieron, Jeſus 
Minneapolis, Minn. der wahre jchriftliche David, Briefe u. |. w. 
Weizen, No. 1, nördl......... 83; 1050 Seiten, gut gebunden. Preis 84.50. 
2 PER 88 Erſparniß für den Beiteller 75e. 

St. Lonis, Mo. Wer vor dem 1. Jan. 189186.00 ſchickt, 
ne x Pe 873—090 | erhält die, Rundſchau für das Jahr 1891 
Mais, Ro.2........ 52} und 
san x) (No. 15.) Den Märtyrer⸗ Spiegel (Der 
N. ER, 69 blutige Schauplag oder) der Taufgeiinnten 

Viehmarkt. oder wehrloſen Chriſten, die um des Zeug 
— — *3. 90 4 60 niſſes Jeſu, ihres Seligmachers, willen gelit 
Stockers u. Feeders.......... 3.103,20 | ten haben und getödtet worden ſind, von 
ET . 2.803,40 | Cbrüitt Zeit an bis auf das Jahr 1660. Die 
ne nad No 3.203,75 in dem Buche angeführten Ihatiachen, Reden 
Re 5.25 und Vefenntnifje werten ein Yicht über Die 
* Geſchichte, Taufe und andere kirchliche Ge 
bräuche jener ſtandhaften Märtyrer. — Frü 
Weisen, No. Raujas Sig, Mo. 80 her aus verichiedenen glaubwürdigen Chroni 
Mais No J. ER ETERS 2, fen, Nachrichten und Zeugniſſen geſammelt 
2 Je * und in hollandiicher Sprache herausgegeben 
aan. RESKHRLLEFFEET H! von Ihielem X. v. Bragbt, nun aber jorgfäl 
er Viebmarft. tig überjeßt und zum vierten Male gedrudt 
Stiere 22*2222... 3.00—4. 05 |von der Mennonitiichen Verlagsbandlung, —E— Silent 
Stoders u. Feeders .......... 2, 2.03.20 | Glfhart, Ind. 1100 Seiten, Yederband. 





Neueſte Nachrichten. 





Pramien, 


Nach Neujahr 1891 verabfolgen wir feine 


Gratisprämien mehr. 
1. Gratisprämien. 


Wer die 


dene Stahl 


(No. 


‘edermann. 





mehreren 
Yande, 


der eriten Seite, 


Nadichlagen. 
colorirten Yandfarten. 

(No. 3.) Teitament und Pjalmen (Non: 
pareil) deutlicher Drud, i 
colorirten 
gut gebunden, 


federn. 


— Wer 


ein ſehr ſchönes Buch. 


(Ro. 4.) Eine Eifenbahu: und Town: 
Yandfarte von irgend einem hierangeführ 


ihip-t 


ten Staat oder Territorium: Alabama, Ar 

fanjas, Arizona, Colorado, Dafota, Florida, Ein ncucs Geihäft! 
Illinois, Indiana, Jowa, Kanjas, Kentudy, 

Youifiana, Michigan, Minnejota, Mifiii- | Wir maden 5 ermit bekannt, daß wir ein all gemei 
ſippi, Miſſouri, Montana, Nebraska, Nevada, 

Ohio, Oregon, Tenneſſee, Utah, Wajhington, Land⸗, Leibe, Beriherungsd: und 
Wi sconſin. — Dieſe Karten ſind in Buchform Wechſelgeſchäft betreiben. 


den Staate. 


(No. 5.) 
freund‘‘ 
natlich 
die Jugend. 


Bilder, 


net. Dieje 


ſchmuck. 


IE 


erwerben, 


Um 


jtände besah 


geſſe 
man wünſch 


Nummer 
ment 


der 
wird, 
No. 5.“ 


Wer 
ſchickt, 
Jahr 1891 


vor 


(No. 7 


Yandfarten. 
für 
Solde, 
urjacht. 
jteller: 


interejjantes 


318 Seiten. 
Beiteller 25. 


niten ; 

lare für 
lungen. 
50c. 


von 


Wer 


vor 
1891 und 
lie. 
31.00. 
Wer 
ſchickt, 
Jahr 
Bücher: 
(No. 


vor 


der Chriſten. 
reis 81.50. 
(No, 


das Yeben Gh 


und 





Schweine. .. 250-390 


Preis 86.00, 


„Rundicdhau‘‘ 


„Shrijtliche 
jo jchreibe man: „, 
'.5M 


Karten 
mit 





„Rundſchau“ für 1891 vor dem 
1. Januar 1891 bezahlt (75 Cents), kann 
fich irgend eine von 
Gratisprämien auswählen und erhält die: 
jelbe jofort Foitenfrei zugejandt. 


den nachgenannten 


(No, 1.) Zwei Dutzend Briefpapier-Bö- 
gen mit in Gold gedrudten Bibelverjen auf 
ein Viertelhundert Gouverte 
mit illuftrirten Bibelverien und drei verichie 


wünſcht, de 


es 


kann auch Briefpapier und Couverte ohne die 
Bibelſprüche haben. 
2.) Coutlin's Bequemes Haudbuch 
nützlichen Wiſſens und Atlas der Welt für 
Gin Univerjal-Handbuch zum 
444 Seiten jtarf, 


mit 50 feiı 


Taichenformat, mit werbe "due. SHchirtt Cuer · Mbrsffe it Mriefa 
vom heiligen | 3, er 
Nüdengolddrud, ar Bi Miu ser LÄSEOaseLY, 


mit biegſamen Deden, und enthalten ein Ber 
zeichniß aller Pojtämter und der Einwohner 
zahl der Städte und Dörfer in dem betrefien 


Man vergejje nicht genan anzu 


Den 


Bilder 


eine 


len, 


der 
muß man noch ın dieſem Jahre die 
für 1891, 
wenn man jolche hat. 


„Chri 


für das Jahr 1891. 
ericheinende 


illuſt 


Mo. 6.) Bier verſchiedene, 


ind 8 


ſor 


dem 


und eines der 


Bücher als Brämie: 

.) Teſtament und Pſalmen, großer 
jehr deutlicher Drud, mit mehreren colorirten 
Diejes Teſtament iſt beionders 


50. 


Bud. 


Preis 
NR, 


by. 


dem 





dem 


J 
ſchickt, erhält die „Rundſchau“ für das Jahr 


Leute mit ſchwachen 
denen das Leſen Schwierigkeiten ver 
— 


Erſpa 


50c. E 


Enth 


die verſchiedenen kirchlichen 
Ledereinband: 
Erſparniß für den Beſteller 25c. 


21 


Yanı 


488 


Janu 


Mit einem 
Ledereinband; 


Wer 3 
wünſ 


geben, welchen Staat man wünſcht. 


ſtlichen 
Dies iſt eine mo 
rirte Zeitung fü 


iehr ſchön 


zum Aufhängen an dev Wand geeig 


4x 11 Zoll groß, 


und bilden eingerahmt einen netten Zimmer 


Gratis: Prämien 31 


vie auch alle Rück 


Beim Sinjenden des Abonnementgeldes ver 
man nicht anzugeben, 
Es genügt, 
ttehenden Yijte in Parantheſen ( ) befindliche 
anzugeben 
und Pſalmen 
„Us Prämie ſchicken Sie Wo. 
Nugendfreund‘‘ 
Als Bramie will ich 


welche Prämi 
die auf der vor 
z. B. das 
cht, der 
3‘, oder wen 
gewünſch 


Teſta 


2. Prämien gegen Anfbezahlung. 
1. SJanı 
erhält die „Rundſchau“ für das 
genannten 


tar 1891 81.00 


bier 


Augen, oder für 


rniß für den Be 


(No. 8) ſturzgefaßte Geſchichte der Men: 
nonitens Gemeinden, nebſt einem Abriß der 
Grundſätze und Yehren, jowie einem Verzeich 
niß der Piteratur der Talfgefinnten. 

Ein erit in diefem Jahre erjchienenes, 
Preis, 
Erſparniß für den Beiteller 2öc. 

(No. 9.) Pialmen Davids, Ledereinband; 


gebunden, 50c. 


tiparniß für den 


(Ro. 10.) Kirchengeſchichte und Glanbens- 


lehre der taufgeliniten Chriſten oder Menno 


ält auch Kormu 
Hand 
‘Preis 


1 Seiten. 


tar 1891 81.50 


(Ro. 11.) Wandelnde Seele von Schaba: 

Werprache enthaltend die Geſchichte von 
Eeſchaffung der Welt an bis zu und nach der 
Zerſtörung Jeruſalems. 
Erſparniß für den Beſteller 25c. 


1. 
erhält die „Rundſchau“ für 
1891 und eines der 


8 Seiten. Preis 


1891 82.00 
das 
bier genannten 


ar 


12.) Dietrih Philip's Handbüchlein 
von der chriſtlichen Lehre und Religion. 
Dienſt von allen Yiebhabern der Wahrheit 
(durch die Gnade Gottes) aus der heiligen 
Schrift gemacht. 


Zum 


I Ehe 
Seiten. 


Anhang: 
491 


Erſparniß für den Beiteller 25c. 


riſti. 





Erſparniß für den Beiteller 77 de, bunden, hat 211 Seiten und koſtet per Poll 50 





für 


13.) Fürſt ans Davids Haus oder 
474 Seiten. 
Erſparniß für den Beiteller 2öc. 


reis 81.50. 


Wer vor dem 1. Jan. 1891 84.50 ſchickt, 
erhält die „Rundichau“ 


das Jahr 1891 





Jugend: 


ſchreibe: 


ſehr 





— J 


—R 


Dr.Bull’s Cough Syrup!s. u "Euro year 


42 w—41 91. 












& 
5 






BDankbarer Batient 


(Keim. Arzt !suxte ‚hir helfen) 


der feinen Namen nit ginuirat dahen ‚oih md der 
fine vollttändige ‚der eVun, von 
ihwerem Keiven einer, in £inen: Doltorbr 
angegebenen zznei; »erbankt, laßt ducch und daß 
ecke koſtegfret ar feine Seidenben Weitmenfhen oer⸗ 
bien. Dieſes große Bud —— ‚usfühelih alle 
anfheisen ta Harer ‚erftänblic.. Weiſ⸗ aud yiebt 
ung und Als beiberlei Bejchledhte (hä ens wert 
ufiala Alüffe übe. Alles, was fie interejfiren zönnte, 
ouberbem enthält „afjelhe “ine "eidh. Binzagi bei 
beften ‚Rivepte, mwelchr tu jebi; Sinoihele zema 





r 


ı 








EL Te: I „fwir kN 


41,’90--40,'91. 

















Der Vermittler 


Fünfzeilige Anzeigen an diejer Stelle 
foiten bei einmaliger Einſchaltung 30 
Cents. 
5 Cents ertra zu entrichten. 

Bei öfterer Einſchaltung stellen fich Die | 
Preiſe für eine fünfzeilige Anzeige wie folgt: 








Für Bogen * und 5 Gents ertra für | 
a Ee r jede Zeile über fünf 
” 12 — 2 | für jede Einhaltung. 
E 25 d 3 Cents ertra fü 
„ ein halbes Jahr 83.25) —* rpm m 
» „ ganzes „ 4.50) für jeve Einfhaltung. 


13” Durhichnittlich bilden ſechs Wörter 
eine Zeile. Die Anzeigen müjjen voraus: 
bezahlt werden. Kür Beträge unter 81.00 
nehmen wir auch Poſtmarken an. 

— Rundschau, Elkhart, Ind. 


zu vertaufen. Paul See 
Farmland zum 8 Biertel-Section 20, 
nahe bei Mountain Lake, 160 Acres, 40 Acres 
eultivirt und 50 Acres gefenzt. + baar, und 
den Reit in 5 Jahren. Näheres in der 
Mountain Lake Ban, 
40 Mountain Lake, Minn. 
Schriftſetzer oder Schrift 
Deutſcher ſetzerin, geübt im Zeitungs 
ſatz, wird geſucht. Bewerbungen adreſſire 
man: Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Ind. 





Sciffsbillete und G lofendungen. 


Handeln mit allen Arten von 
und 


Ackergeräthen „rs... Weparaturen. 


QDuirina uud Undres, 
36 0238 '91. Newton, Kanfas 


r 


e 





Bücher : Bertfauf! 

Ale Sorten Weihnachtsgeſchenke, 
als Umj@läge, Rilder:Bogen und 
Karten, Tractate u. ſ. w., ferner Bi 
bein, Kehamanis. Sejangbüder, 
jowie viele Sorten Schul-, Yeje: und Er 
bauungsbücder und Kalender find 
zu haben bei Johann W. Duck, 

14-52 '%. Gr tna Neuanlage, Man. 


e 


die Harden Dalley:Heerde 


ı 
t 


) 





SUSIE BELL. (No. 8016. 8. P. C. R.) 
Ter Unterzrichnete verfauft zu jeder Zeit 


Bollbiut: Poland : China: 





— Schweine 


paarmweile oder mehr, je nah Wunſch. 


BVolftändiger Stammbud Auszug jedem Käufır einge 
hänbigt. Meine Schweine find von guter Fänge, fruchtbar: 
Füchter und fehr gute Mütter und mäften ſich febr leicht 
Sende überall bin, Of und Wet, und beitrebe mid, mein 
Runden durch ehrliche Bedienung aufrieden zu flellen 
Meine Zuchtthiere find alle im Stammbub (S P.C.R.) 
einget: — Meine Farm befind.t ſich 6 Meilen nördlid 
und 3 Meilen weſtlich von Halftead und 1 Meile öfttib umt 
I Meile ſüdlich von Peter Elaffen’s Waflermüble. Bin it 





ven Dienftag und Freitag perfönlic anzutreffen. 
Adreſſe: K. N. FRIESEN, 
28, 20 22. 91. Halstead, Kansas. 


DRUNKENNESS-LIQUOR HABII 
—-In all the World there is but one 
cure, Dr. Haines’ Golden Specific, 


It can be giv en in a cup of tea or coffee without 
the knowledge of the person taking it, efecting a 
speedy and permanent cure, whether the patien: 
is a mod: rate drinker or an alcoholic wreck 
Thousands of drunkards have been cured wh« 
have taken the Golden Specific in their coffeı 
without their knowledge, and to-day believe they 
quit drinking of their own free will, No harmful 
effect results from its administration. Curer 
guaranteed. Send for circular and full particulars 
Adress in confidence, 

GOLDEN SPECIFIC Co., 185 Race Street, 
15,’90--14,'91. Cincinnati, O 





Leute verlangt, die jich durch den Berfauf 
2 von Bibeln und anderen Büchern 
den Winter über einen jchönen Nebenverdienft 
verichaffen wollen. Meınonite Pub. Co., 
Elkhart, Ind. 


dar jeder Geſchäftsmann, 
Berlangt, der die Aufmerfjamfeit der 
Rundichauleier auf jeine Waaren zu lenfen 
wünjcht, an diejer Stelle eine Anzeige ein 
ſchalten läßt. 





THE CHICAGO AND 


NORTH- WESTERN 


Affords unrivaleı facılıti s for tra: sit between 
the most important eities and towns in !lliois, 
lowa. Wisconsin, Northern Michigan. Minne- 
sota, North anı South Dakota. Neiraska anıl 
Wroming 

The train serviee 
meet the requiiements of 
rave! and melwles 


FAST VESTIBULED TRAINS 


Di ing Cars, Sleepinz Care and Da) Coaches, 
Running Solid between C'hrcage. and 

ST. PAUL, MINNEAPOLIS, 
COUNCIL BLUFFS, OMAHA, 

DENVER, ano PORTL:ND, ORE. 


PULLMAN AND WAGNER SLEEPERS 
eh Benatası 


COLONIST SLEEPERS 
CHICAGO To PORTLAND, ORE. 
AND SAN FRANC:SCO. 


FREE RECLINING „CHAIR CARS | 


DENVER, * PORTLAND, ORE. 
Vıa Cuuncır Buurrs AND Oman. 

For time of trains, tickets and all information, apply 
to Station Agents of the hiengo & North-Western Rail- 
way or to the General Passenger Agent, nt Chicago. 
N. H.NEWMAN, J.M. WHITMAN, W.A. THRALL, 

3d Vice-Pres. Cen’l Manager. Gen’l Pass Ag't. 

37'90—36'91 


is earefullv arjustel to 
h ough amd local 





MPENCERIAN 
TEEL PENS 


Are the Best, 


Wer mit den „Spencerian: Federn” ei: 


„en Verſuch zu machen wünscht. dem ſchi— 
den wir Proben von den gebräudlichften 


Nummern geaen Einfendung einer 2 Gent: 


Briefmarke für das Porto. 


The Spencerian Pen Co., 


34,90—33,’91. 810 Broadway, New York. 
⸗ 








STOPPED FREE 


ae My, Restored 
SOREAF 
E RESTO 


al) 


Fan Brurm — Ka Disgases. 


use, Treatin» A % trial bottie free 
nts, they paying —— — x when 
eived. dend nnm« 7 a J +ıpress — of 
. Philadelphia, Pa. 
Beobruggisu. BEWARKOURIMUIATIND KRAUDE 


50 89-4, © 


Shoralbücher. 





3u haben bei 


Paflnge : Scheine 


von und nach 


Hamburg, Premen, Antwerpen, 
fiverpool, 
am, Amferdam und allen euro 
oarichen Häfen, zu den 


Gothenburg, Wotter 


billigiten Preiſen. 


3. F unk, 
art, Ind 





Bierftimmiges Choralbuch, Zablendrud. 
von 9, Ararz in Rußland 
Einftimmiges Choralbuch (dieielben Me- 
lodien enthaltend wie dag vierftiimmige 


MENNONITE PUB. CO. 


4 
Plkhart. Ind. 


Piltger⸗Lieder— 


Dies iſt der Titel eines deutſchen Geſang 
buches mit Noten, welches für Sonntagſchuler 
ſehr geeignet iſt. — Es iſt 191 Seiten ſtark unt 
entbäalt 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ar- 
fegt find und ift in fleife Einbanddeden gebun- 
ben. — Dreis: einzelne Eremplare 35 Cents; 
ver Tugend $3.60 ‘portofrei, oder $3.00 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben beid r 

Mennonite Pub. Co, Elkhart, In 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben flets von ben ſchönſten und beſten Bi- 
bein im Borrath. Wir wünſchen noch gr zuverläffige 
Berfonen in verſchiedenen Gegenden, bie ſich dem Ber- 
kauf diefer Bibeln, wie aud bed Märtyrer-Spiegels 
und Meuno Simon’s Bollfländige Werke widmen 
wollen. Dian kann fi dadurch einen ſchönen Verdienfl 
fidern. Um fernere Auskunft wende man fih an bie 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Die Pialmen Dapvid’s, 


Schrift, ſchön 
ehr geeignet für 
Ein Eremplar, portofrei 


Eine neue YAusgabe, Große 
> Leder · Einband. 
chule und Haus, 
zugeiandt, 50 Cents, 
MENNONITE PUR. CO., Elkhart, Ind. 





Eby’s Kirchengeifchichte 


und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebfl For» 
x Zaufbandlung, Copulation, Orbination 
fen (Aelteften) redigern, Diaconen u.f.w. 
von Benjamin Ebp. LIT 
18, 





I 








Wunfchumfchläge. 


Mufter A mit einem prachtvollen Bilde in 


elf Farben, auf der erften und lebten 
Seite, Ver Stück .10 
Ber Dutzend $1.00 
Drei Dußend 2.50 


Mufter B mit einen prachtvollen Bilde in 


elf Farben auf der erſten und legten 
Seite. Preis wie Mujter A 


MufterC mit einem prachtvollen Bilde in 


elf Farben auf der eriten und lebten 
Seite. Preis wie Mufter A. 


Muſter D mit einem prachtvollen Bilde in 


elf Farben auf der eriten und leßten 
Seite. Preis wie Nufter A. 


Vier Wunichbumichläge (einen von jedem der 
vier obigen Mujter) 3öc. 
Mufter H eines farbiges, jehr ſtarkes Pa- 


pier, mit gepreßtem Golddrud auf der 
eriten und legten Seite und einem 
Spruche auf der erften Seite, ſehr ichön. 
Per Stüd .06 
Ber Dusend .60 
BE $1.50 


Mufter K. Feines, farbiges, jehr ftarfes Pa- 


pier, gepreßt, mit Blumenfträußen auf der 
erften und legten Seite. Preiie wie Mus 
fter H 


Mufter L. Extra feines und ftarfes Papier 


mit gepreßtem Golddrud und Blumen: 
jträußen auf der erjten und legten Seite. 
Ber Stüd c 

„ Dußend $1.00 

Drei * 2.50 


Unliniirtes Schreibpapier, deſſen Größe für 


die Wunſchumſchläge pafiend ift. 


12 Bogen .10 
—24 
= . ‚30 


Mennonite Publishing Co., 
‚„ Elkhart, Ind, 
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Für jede Zeile über fünf jind D 








1 N 
ON’T en a SAW MILL before J for 


Die Kiefer: Pillen 


(GelatinesHeberzug.) 
find nicht nur ein umnübertroffenes Blutreinigungs» umd 
gelindes Ubführungsmittel, fondern aub in Fieber« 
—— —— ag ag} Darts 
leibigfeit, Waſſerſucht, Gelbſucht for'e Leber: und 
Rierenieiben en —— Heilmittel. ine Pile am 


ps 





d f the 5 
ee SANERe KING» MFG. 00, 


Columbiana, Ohio, 
42°90—15’91. . 





Eine vorzügliche Gelegenheit 





— Preis Schadiel 
3 Gent. 


Dr. Kıefer’s 


Hämprrboiden-Salbe. 
‘Pile Ointment.) 
Goldene Ader, Knoten am After, innerlich oder 
äußerlich, blutend oderblind, fowieWunden, Brands 
— und br ihwüre, wehe Brüfte, Grind und 





zur Ueberfabrt zwiſchen Deutichland und Ame- 
rifa bietet die allbeliebte Baltimore Linie des 


Horddeutfchen Floyd. 


Die rühmlichſt befannten, neuem und erprobten 
3500 bis 6000 Tons großen Poftvampfer dieler 
Linie: „Dresden“ (neu), „Münden“ > 
„Karlerube” (neu), „Stuttgart“ (men), 
„Rhbein“, „Main“, „Donau“, „America“, 


„Hermann“ fahren regelmäßig wöchentlich 

zwiſchen 

Baltimore und Bremen 
direct, 


und nehmen Paflagiere zu außerordentlich gün- 
Rigen Bedingungen, 

Billige Lifenbahnfahrt von und nad 
dem Wehen. VBollländiger Schuß vor Heber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Einwanderer fteigen vom Dampfſchiff 
unmittelbar in bie bereitfiehenden @ifen- 
bahnwagen. Kein ren zwiſchen 
Baltimore, Chitago und St. Louis. Dols 
metfcher begleiten die Einwanderer auf ber 
Reiſe na dem Welten. Bis Ende 1888 wur- 
den mit Lloyd Dampfern 


1,885,518 Paflagiere 
glüdlich über den Ocean befördert, gewiß ein | 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie. 


Weitere Auskunft eribeilen 


a. — — & Go., Geuneral.Ageuten 
. 5 Süd Gay-Gtr., Baltimore, Mb. 


Oder: J 8. Bunt, Eifhart, Ind, 
21 9020,91. 











Die ın tbrer gangen Reindeit von mir jubereiteten 


Frantpemattichen  Geilmitte 


(auch Bauniheidtismus genannt) 
| wr einzig allein echt und beilbringend zu erbai 
en von John Linden, 
| Spestal Aryı ver esantbematifden Hetlmetbrr 
| Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wobnuna 948 Drosveer Strape. 


Aur ein AInnrumen ven kebensweder mit 
vergoldeten Nudeln, en Alacoı 
Oleum un ein Pebrbub late Auflage nebil 
Anbang das Auge und day Obr. deren Rrankbeiten unt 
Heilung dur die erantemariihr Heilmerbode = —*3* 


Portofrei 
Preis für eın ernjeines Hiacon leum 81.50 
Vortofre 81.28 


#9 &rlauternde Gtrcuları trei..ep 
Man büte Äh vor Fälſchungen und faliwer 
1-52 ev P: opbeien, 























Bıbeln, Teftamente, Zum Geſchich— 
ten, Thotalbůcer von H Franz (einſtim⸗ 
mige) ABC- Bucitabir- und Leſe— 
bücher, Geſangbücher (mit 726 Liedern) 
ſowie auch verſchiedene criſtliche Bücher 
ſind zu haben bei 

Jobann WVorh, 
Luſhton, Wort Wo. Web. 


Bibliſche Geſchicten 


Alten und Menen Teflaments, 
durch Bibelfprüde 
und zahlreiche Erklärungen er: 
läutert. 
A0 Gents portofrei. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 








Eine feltene Gelegenheit. |: 


(5 rie b’8 beutfe : englifhes und 
engliſch⸗deutſches W örterbuch, 


gebunden in zwei feinen Halb⸗Morocco⸗Einbänden, 
28” für 85.00. au 


Grieb's Wörterbu wirb von den meiften Buchhand⸗ 
lungen für 10—12 Dollars angeboten. Ieber Lefer 
follte deshalb die Gelegenheit benugen, Grieb's Wörter- 
buch für 55.00 anzulaufen. Das elbe wird auf es 
bes B:ftellerö per Expreß verfandt. Wer es per Voſt 
— zu haben wünfdt, muß 75c ertra für Porto 


Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 








Sprüche und Geiftliche Häthfel, 


nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teftaments, 


Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
m Thatſachen in Fragen und Antworten. 
ne. befonders geeignet, junge Leute und Kin- 
um Nachſuchen und Leſen in der Bibel 
nk Es enthält 104 Seiten, mit 
Reifem Eh ſchön gebrudt und Boftet: 
1 — ———⏑— 
MENNONITE PUB. co. Eikhart, Ind. 





ee 


Familienkalender 
für 1891 m] 


Enthält genaue Berehnungen, 
Guten chriſtli hen Leſeſtoff, 





Schöne Illuſtrationen. 
Preiſe; 
22... HER & 
2 —— EEE DRUNTER 15c 
4 ee 25c 
Be I ee 60c 
22 a RE « $1.00 
BE - u che 425 
Ale obigen portofrei. 
Erpriß.. .$3.50 


100 Eremplare, per 
1 A (ein Groß) per Erpreb 5.00 
Die Erpreßtoiten find vom Empfänger 
zu bezablen, 
MENNONITE PUBLISHING CO., 








E'khart, Ind 
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| ghica v, 


r Kinder werden ſchnell gebeilt. Preis pre 
—& 50 Sents. 


* 
Dr. Kicfer’8 Flechtenſalbe 
(Tetter Ointment.) 

beilt Flechten jeder Art, ob naf oder treden, Ringe 3* 
ten, Kopfgrind und Barber’s Itch in f —— 
—— Gehunpbeit zu ſchaden. Preis pro Schädtelden 

Wir ey bereit, Gedem, ber uns nebft feiner Adrefle ben 
Preis in Geld oder Briefmarken fendet, irgend eine Schachtel 
per Poft zu ſchiden. 
2 ÜUgenten verlangt, fendet für Eirculare. @8 

Kiefer Pill Co., 

204 Nostrand Ave., Brooklyn, N. Y. 
rise W.F. Trumpp jun., Agent. 


IA MAN 


mit der Geographie des Landes unbekannt wird viel S - 
formation erhalten durch das Studium diejerftarte 




















Grofen Rod oland Route 

und &,R.& N. Erjenbahnen.) 
Sie ſchließt 
sſsland, Davenport, 
Iuffd, Watertown, 


(E,R.3.&%. 

Werten, Nordweiten und Güpmeiten. 
Zoliet, Nod 
oines, Gonncil 
Falls, Minneapolis, St. Paul, 2t. 
%ofeph, Athifon, Zeavenworth, Kanfas Sim, 
Topeta, »olorado Springs, Denver, Pueble 
und Hunderte von blühenden Gtäbten und Ort: 
ihaften in fih und durchtktreuzt große Streden des 
teichiten Aderbaus ur im Weiten. 

Solide Beitibul:Erpreh: ß 
welche in Jejug auf Pracht und luzuriöje * — —— 
feit Taum ihres Gleichen al A. zwiſchen 
— und Golorado Denver uud 


ueblo. Wehnliher prahtuoller benipute Zugs 
ienſt n2— zwiſchen Chicago und —S 
Bluffo maha) und zwiihen Chicago und 


Kanias City. Moderne Tag-Wangons, — 
Speiſe⸗Waggons (in welchen köſtliche Mahlzeiten zu 
mäßigen Breiſen ſervirt werden) Lehnſtuhl-Waggons 
Sitze frei) und Balaft:Schlaf- Waggons. Die dırefte 
Linie 2 Nelion, Horton, Suthinfon, Wi: 
Mita, Abilene, Caldwell und allen Blägen im 
‚udlıchen Nebrasla, Kanſas, Colorado, im Indianer— 
Zerriiorium und Teras. Ercurfionen nad) Galifornien 
er —— von Routen nach der Kacific-Küfte, 
Auf der berühmten Albert Lea Noute 
pradtvoll ausgeitattete Erpreß-Büge täglich 
wiſchen Chicago, St. Foſeph, Atchilon, Leabenworth, 
Ranjas City und Minneapolis und ©t. Baul. Die 
populäre TouriftensLinie nach den ſeeniſchen Sommer: 
Aufenthaltsorten und Jagd» und Friich- Gegenden, des 
Nordweitend. Ihre Watertomn- und GSiour Falls 
Zweig Linie durchichneidet den großen „„Weizens 
und Meiereis@ürtel‘‘ des nördlichen Jowa, des jüd» 
weitlihen Minneſota und des öftlichen Gentral-Datota, 

Die „Kurze Linie‘ über Seneca und Kankalee bietet 
Annehmiichteiten zum Reifen nah und von — 
polis, Cincinnati und anderen ſudlichen Blä 

Wegen Fahrkarten, Landkarten, Fahrpl * oder 
ewünfchter Information wende man ſich an eine belies 
dige gas «Tidet:Iffice oder adreifire: 
Ben-Seidäftsfhrer, 

©hi 

26 '90--25,'91. 


Aaf't Gen. Ehe u. Ball Mat. 
eago, 3 
Der Herold der Wahrbeit, 
Eine religiöfe hbalbmonatlide 
Zeitfhrift, den Imtereifen der Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nad Erläuterung 
evangelifher Wahrbeit, fowie der Beförderun 
einer beilfamen Gottesfurcht unter allen Alal- 
fen ſtrebend, in deuticher und englifher Sprache 
und foflet das Jabr, bei Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Spraden......$1.00 
Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen...... 1.50 
Die Befteller belieben ausprüdlich zu be- 
merken, ob fie bie deutſche oder englifche Aus- 
gabe wünfden. 
Probe-Eremplare werden unentgeltlich zu- 
gelandt. 
Mennonite Pub. Ce., Elkhart. Ind. 


Der Ghriftiße Susi 


eine monatliche, ſchön Be illuſtrirte Kin- 
berzeitung, doch auch belebrend für die reifere 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
erandgegeben von der Menn, Publ, u Et. 
art, Sm, Einzelne Eremplare koſten per 
abr 25 Cents; fünf Eremplare an eine 
Adreſſe $1.00. "Sonntagiculen, bie eine grö- 
here Partie beziehen, erhalten das Biatt für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugelandt. 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


laufen 





Der Zionspilger, 


Zeitſchrift der altevangeliſch⸗ wehrloſen Taufgeſinnten⸗ 
Gemeinden in der Schweiz, herausgegeben von ber 
Gemeinde im Emmenthal, bei Langnau, Kt. Bern. 
Erſcheint zweimal im Monat und koftet per Jahr 
Fr. 1.50, nad Amerika 50 Eents. — Bringt Erbauung, 
Ermahnung, chriſtl. Geſchichten, wie aud u 3 zur 
Geſchichte der alt Li 
aus der Schweiz ; Erjählungen ıc. für Kinder; Nahe 
richten u. f. w. 

Beftellungen können bei ber —— Pub. Co. 
in Elthart, Ind., gemacht werd 








Sonntagſchul⸗Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöſen 
Frei ber Jugend in ber — 
a per DüßeMbarssssssssensnennnonennnn. Bl, 15 

agebuch für mittlere Elaffen. Eine 
Reibe von Lectionen für den religiöfen 
F* der Jugend in der Sonntag- 


WE. ooossoonessuessnnnnennnssnnsssennunnnen AD 
Preis per Dupend. ................... 1,70 
Fragebuch für Bibelclaffen. Eine 
= ne A. gaben 2 me 
au a ment, geeignet für 
RE EA 
Preis per Dupend .................... yr 
Obige drei Frageblicher find zufam 
Sl 0% Guibeifung und unter Dar Beitume be En 
m 
mennoniti Con! 
ae Kb Diene: Bertnestunt, Gilbert Sin 
MENNONITE PUB. CO.. Elkhart, Ind. 








Die Melodien 
— der — 
Sroben Botſchaft 
son E. Gebhardi. 
Mit Noten, gebunden.... 
Mit Ziffern, „ 


Frohe Botſchaft, ohne Melodie, broch. Ide 
Ver Dugend. .81.50 


MENNONITE PUB. CO., Eikhart, Ind, 


..... 











